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Strandbatterie bei Husby,
am Strande aufgefahrenen Jwölfpfündern ſo glücklich be
ſchoſſen, daß es

tation und fügt hinzu, tGenerals in Schleswig keine Deputation bei ihm erſchienen ſei. Zur
Geleitung verwundeter Oeſterreicher in die

reichiſche, hannoverſche, Bremer und Lübecker Schi
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Halle, Mittwoch den 17. Februar
Hierzu zwei Heilagen.

c

ein däniſches Kanonenboot eine unvollendete preußiſche
wurde aber ſeinerſeits von ſechs

genöthigt war ſich zurückzuziehen.
Flensburg, d. 13. Februar Abends. (Tel.) Das Hauptquar-

tier wird nächſten Montag von hier verlegt, wie es heißt nach Nübbel.
Die Wege ſind in Folge des Thauwetters ſchwer paſſirbar; es fällt
feiner Regen.
eingetroffen, um die Abſetzung Däniſcher Beamten, beſonders der Pre

Aus dem Bezirke Angeln ſind mehrere Deputationen

diger auszuwirken Eine Deputation aus Leck verlangte die Entlaſſung
des Hardesvogts Luhm.

Hamburg d. 15. Februar. (Tel.) Die „Hamburger Nachrichten
bringen eine Correſpondenz aus Flensburg, vom Sonnabend Abend
datirt, welche meldet Ganz Schleswig, mit Ausnahme des Sundewitt
und der Jnſel Alſen, iſt von den Dänen geräumt. Am Sonnabend
wurden in Gravenſtein vier däniſche Spione, unter dieſen die Pa
ſtoren Morck, Hanſen und Rothe, eingebracht

Wien, d. 13. Februar. (Tel.) Das Amtsblatt der heutigen
„„Wiener Zeitung dementirt die Nachricht von der angeblichen Antwort
des Feldmarſchall Lieutenant Gablenz an die Schleswiger Stadtdepu

daß während des einſtündigen Aufenthalts des

Heimath ſind zehn Militair
ärzte nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen. Außer den Aerzten bei
den Truppen ſind jetzt 54 ärztliche Individuen für den Spitaldienſt in
Schleswig anweſend.

London, d. 15. Februar. (Tel.) Die däniſche Fregatte „Niels
Juel“, Capitän Gottlieb, welche eine preußiſche Barke caperte, ankert
ſeit geſtern Abend vor Plymouth; ſie hat preußiſche, öſter

e wegzunehmen.

Die „Flensburger Ztg.“, welche ſeit Freitag ihre politiſchen Mit
theilungen wieder wie vor dem Einrücken der Preußen mit der Rubrik:

I „Jnland“ und darunter Kopenhagen eröffnet, enthält in den hinte
ren Spalten ihres AnzeigenTheils die folgenden Erlaſſe des Feldmar
ſchall v. Wrangel:

Erlaß Nr. I. Hauptquartier Flensburg, den 10. Febr. 1864. Nachdem zuver
läſſige Rachrichten eingegangen, daß preußſſche und andere deutſche Handelsſchiffe von
däniſchen Kreuzern aufgebracht reſp. in däniſchen Häfen mit Beſchlag belegt worden
find, verfüge ich hierdurch: Auf ſämmtliche däniſche Handelsſchiffe welche im ſlens
burger Hafen oder in Häfen des Herzogthüms Schleswig liegen welche von Truppen
der alliirten Armee beſetzt ſind oder noch beſetzt werden wird hiermit vorläufig Be
ſchlag gelegt. Die Civilcommiſſarien für die Regierung des Herzogthums Schleswig
werden hiernach die erforderlichen Detail Anordnungen treffen. Die Truppen Com
mandanten in den HafenStädten werden zu ſofortiger Ausführung der vorläufigen
Beſchlagnahme hierdurch befehligt, und werden die Hafenbehörden mit entſprechender

eiſung verſehen, um die Vollſtreckung dieſes Erlaſſes unter allen Umſtänden zu
ſichern. Der Feldmarſchall v. Wrangel.

Erlaß Nr. 2. Hauptquartier Flensburg, den 12. Februar 1864. Jn vielen
Orten des Herzogthums Schleswig welche bis jetzt von der alliirten Armee beſetzt
vorden ſind, hat ſich königlich däniſches Kriegs Material auf der Flucht zurückge

an vekannt gemacht iſt,
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laſſen oder in Privathäuſern p. P. verſteckt vorgefunden. Hierunter befanden ſich auch
große Pulver Vorräthe, welche zur Zerſtörung ganzer Ortſchaften führen können,
wenn ſie in fahrläſſiger oder gar keiner Aufbewahrung verbleiben. Jch verfüge des
halb. 1) Alle Ortsbehörden und Privateigenthümer werden hierdurch angewieſen den
zunächſt ſtehenden Truppenbefehlshabern binnen 24 Stunden, nachdem dieſer Erlaß

n von allem däniſchen Eigenthum und Kriegsmaterial an Waffen,Pferden, Fahrzeugen Pulver, Mund und Futtervorräthen u. ſ. w. welche in
ihrer Ortſchaft auf ihrer Feldmark oder in ihren Gebäuden ſich befinden Meldung
zu machen. 2) Jeder Beamte, Grundeigenthümer, Pächter oder Einwohner des Her
Ken Schleswig welcher den vorſtehenden Befehl wiſſentlich und nachweislich un
efolgt läßt, wird als des Einverſtändniſſes mit dem Feinde verdächtig ſofort ver

atte Zur Unterſuchung und ſtrengen Beſtrafung gezogen werden. Der Feldmar
ſchall v. Wrangel.

Flensburg, d. 11. Februar. Geſtern Abend fand eine unge
mein zahlreich beſuchte Verſammlung im Local der Euterpe, dem hieſt
gen Eoloſſeum ſtatt. Es galt möglichſt viele Unterſchriften für ein den
Civilcommiſſairen für das Herzogthum Schleswig zu übergebendes,
mehrere Bogen umfaſſendes Memorandum zu erlangen. Dieſe Be
ſchwerdeſchrift, deren Verleſüng mit ſtets ſteigenden Zuſtimmungsrufen
aufgenommen wurde, dringt auf die nothwendige Purificirung des Be
amtenſtandes und hofft eine energiſche Wahrung der Rechte des Lan
des, ſo wie die endliche Regelung des Schul und Kirchenweſens, was
den Gebrauch der deutſchen Sprache betrifft. Da war auch nicht einer
in der Verſammlung, der nicht ſeinen Namen unter das demerkene
werthe Aktenſtück geſchrieben hätte. Die vorlauftge Antwort des
Herrn v. Zedlitz auf dieſe Adreſſe lautet etwa wie folgt „Jch
danke den Unterzeichnern der mir heute Morgen überreichten Adreſſe
vorläufig für das mir entgegengebrachte Vertrauen und halte mich
überzeugt, daß ihre ſchätzbare Darlegung hieſiger Verhältniſſe dem pa
triotiſch ehrenhafteſten Jatereſſe entſtammt. Da ich mich mit den Zu
ſtänden des Landes jedoch erſt durch eigene ſorgfältige Prüfung und
perſönliche Anſchauung bekannt machen muß, erwarte ich, daß die Be
völkerung mich in der Verwaltung meines Amtes durch ein ferneres
Vertrauen in meinen guten Willen unterſtützen wird.

Ein Correſpondent der Kölner Zeitung ſchreibt aus Flensburg:
Ein Zufall verſchaffte mir Einblick in ein Schreiben welches der zum
General ernannte, bei Oeverſee verwundete Oberſt Herzog Wilhelm von
Württemberg (ein Sohn des ruſſiſchen Feld Marſchalls Paul von Würt
temberg, des Siegers bei Culm), von ſeinem Schmerzenslager mit
zitternder Hand an den F.M.L. Gablenz richtete. Er weiſt darin
mit edler Beſcheidenheit die ihm vom Kaiſer und ſeinem commandiren
den General geſpendeten Lobſprüche mit dem Bemerken zurück, ſein
ganzes Verdienſt beſtände in dem Glücke, an der Spitze einer ſo un
vergleichlichen Truppe (Belgien Jnfanterie, die unter ihm bereits bei
Magenta mit größter Auszeichnung focht) geſtanden zu haben, die unter
jedem anderen Führer daſſelbe geleiſtet haben würde. Seine Vorſchläge
zur Beſetzung der Stellen der gebliebenen Offieiere ſchließt er mit den
Worten „Verübeln mir Ew. Excellenz dieſe Bitte im Intereſſe meiner
ehemaligen Kameraden nicht, es ſind die letzten Sorgen eines
Vaters für ſeine hinterlaſſenen Kinder!“ Der alte Herzog Paul hatte
vielleicht Recht als er zu ſeinem Sohne, den er nicht gern Soldat
werden ſah, die Worte ſprach: „Wenn Du ſchon um jeden Preis dienen
willſt, ſo gehe nach Oeſterreich, dort biſt Du General, während Du in
Preußen noch etatsmäßiger Hauptmann wäreſt.“ Erſt wenige Tage
bei der Armee wurde der Name Herzog Wilhelm von Württemberg bei
Novara (wo er ſchon verwundet wurde) unter den Ausgezeichneten ge
nannt; bei Magenta erkämpfte er ſich das Thereſtenkreuz, bei Oeverſee,
mit Ueberſpringung von 30 Vordermännern den Generalshut.

Flensburg, d. 11. Februar. Faſt die ſämmtlichen preußiſchen
Druppen, die leichten Feldlazarethe, Krankenträgercompagnie c. ſind
nach dem Sundewittſchen abmarſchirt. Nach der vom däniſchen Pre
mier Monrad gehaltenen Rede, welche die Räumung der Dannewerke
ſo entſchieden mißbilligt, dürfte eine energiſche Vertheidigung der düppeler
Poſition allerdings in Ausſicht ſtehen. Die preußiſchen Garden und
die Gte und 13te Diviſion werden wahrſcheinlich die Action haben die
öſterreichiſchen Truppen vorläufig hier und in Bau in der Reſerve
bleiben. Die preußiſchen Vorpoſten ſtanden geſtern Abend den däniſchen
in dem Meilen von Düppel entfernten Atzbüll gegenüber. Die
Nachricht von der Entſetzung des däniſchen Generals en ehbet de Meza
und des Chefs ſeines Generalſtabes, Oberſt Kauffmann, beſtätigt ſich.
Es iſt ſehr leicht anerkannt tüchtige Leute dafür verantwortlich zu
machen, daß ſie auf durchaus nicht haltbare Poſten beordert waren.
Eine Vertheidigung der ausgedehnten Dannewerklinie und der ganzen
linken däniſchen Flanke an der Schlei überſtieg aber die Kräfte der



däniſchen Armee, zu welcher dieſe Stellung ebenſo paßt, wie der Rock
eines ſechsfüßigen Mannes einem ſechsjährigen Knaben. Zudem war
de Meza's Rückzug ganz meiſterhaft bewerkſtelligt. Soeben, Nach
mittags, paſſirte ein vollſtändiger Belagerungstrain preußiſcher gezogener
Geſchütze Flensburg. Es ſcheint das eine Beſtätigung des vielerzählten
Gerüchts zu ſein, nach welchem an beiden Flügeln der Düppler Stel
lung gegenüber Batterien erbaut werden ſollen um die ſicher zu er
wartenden däniſchen Schiffe in Schach zu halten. Geſtern wurde
hier ein preußiſches Lazareth, vorläufig für hundert Betten, errichtet.
Oeſterreichiſcherſeits wird eine ſolche Einrichtung bis jetzt noch vermißt.
Auch iſt es eine trübe Thatſache, daß noch heute Morgen die Leichen
öſterreichiſcher Officiere und Soldaten, halb entkleidet und ganz ge
plündert von den unvermeidlichen Marodeurs, ſowohl bei Oeverſee als
bei Bilſchau an der Straße lagen. Nachſchrift. Soeben erfahre
ich von einer ſehr ſchönen Beute, welche den Preußen bei Apenrade in
die Hände ſiel, in circa 8000 Scheffel Hafer beſtehend, genug um die
geſammte Cavallerie auf 8 Tage verſorgen zu können. Die Verpfle
gung der preußiſchen Armee, die ſich bisher auf Kiel ſtützen mußte,
wird jetzt, mit Benutzung der großen von den Dänen hier angelegten
Feldſchlachterei, von Flensburg aus geſchehen.

Flensburg, d. 12. Februar. Heute Nachmittag rückte das k.
k. 9. Jäger Bataillon, das ſeit geſtern in Flensburg cantonnirt, vor
die Wohnung des FeldmarſchallLieutenants Baron von Gablenz, der
in Begleitung vieler öſterreichiſcher Generale und Oberoffiziere, ſowie
eines preußiſchen Generals und der in ſeinem Hauptquartiere als Vo
lontairs befindlichen königlich preußiſchen Lieutenants v. Gablenz und
Hamburgiſchen Premier Lieutenants Knorr und Seelemann, um 3
ühr heraustrat und die Front des Bataillons entlang ging, worauf
das Bataillon ein nach einer Seite offenes Quarée formirte. Auf
gegebenen Befehl traten die in Folge beſonderer Auszeichnung in den
Gefechten vom 3. und 6. Februar als zum Avancement Vorgeſchlage
nen vor die Front und Herr Feldmarſchall Lieutenant von Gab-
lenz hielt eine kräftige Anſprache etwa folgenden Jnhalts an das Ba
taillon:

Das 9. JägerBataillon, das er hier zu ſich berufen, ſei beneidet von allen Trup
pen, die Sr. Majeſtät Gnade für dieſen Feldzug unter ſeinem Befehle vereint, denn
es ſei das einzige Corps, das die Gelegenheit gehabt habe, an den beiden ruhmvollen
Gefechten in denen die kaiſerlich öſterreichiſchen Waffen ihren alten Ruhm bewährt
haben, Theil zu nehmen. Sowohl am 3. wie am 6. Februar habe das Bataillon die
ſelbe Bravour und Todesverachtung, dieſelbe Hingebung an die Ehre der öſterreichiſchen
Fahnen gezeigt, die ſchon ſo lange den Ruhm des Bataillons ausmache. Sr. Mafje
ſät dem Kaiſer, der mit väterlicher Liebe ſtets für Seine braven Truppen ſorge und
erſt heute dadurch einen Beweis ſeiner Gnade ihnen gegeben habe, daß er ſeinen Flü
geladjutanten, General Graf von Coudenhoven, der hier an ſeiner Seite ſtehe, hier
her geſchickt habe, um nach den Bedürfniſſen der Truppen ſich perſönlich zu erkundigen
Sr. Majeſtät ſei er beſonders dankbar für die Ermächtigung vor dem Feinde bewie
ſene Tapferkeit ſofort ſelbſt durch Beförderung zu belohnen wozu ja der Verluſt ſo
vieler braver Offiziere leider auch die Gelegenheit gebe. Für dieſen neuen Beweis
kaiſerlicher Huld bringe er Sr. Majeſtät ein dreifaches Hoch. h

Alles ſtimmte jubelnd mit hoch erhobener Kopfbedeckung in dieſes
ein, während die Muſik die Melodie: „Gott erhalte Franz den

aiſer ſpielte. Darauf ging der General zu jedem Einzelnen der
Vorgetretenen, fragte nach ſeiner Dienſtzeit, gab ihm die Hand und
ſprach im Namen des Kaiſers die Beförderung aus. Es wurden er
nannt: Zum Oberſtlieutenant: der Major Schidlach. Zum Haupt
mann Der Oberlieutenant Kaluſchka. Zum Oberlieutenant: Die
Unterlieutenants Klaſſe Markl, Saurwein, Tſchollnigg, Daporto.
Zum Unterlieutenant 1. Klaſſe Die Unterlieutenants 2. Klaſſe Cam
merlotti, Klebelsberg, Klug, Zeintl. Zum Unterlieutenant 2. Klaſſe
Oberjäger Lillie, Cadet Unterjäger Strauß Oberjäger Graf Galler.

In einer zweiten Anſprache brachte der Feldmarſchalllieutenant ein
dreifaches Hoch aus auf den treuen Allirten ſeines kaiſerlichen Herrn,
Se. Majeſtät den König von Preußen, ſowie die königlichen Prinzen,
die ſich beim Heere befinden und den Feldmarſchall v. Wrangel, den
Höchſtkommandirenden des alliirten Heeres. Die Muſik ſpielte hierbei
die preußiſche Volkshymne. Ein drittes Hoch Sr. Excellenz galt
den vielen edlen Männern und Frauen aus allen Theilen Deutſch
länds, die ſo viele Beweiſe der Sympathie dem Heere gegeben und
beſonders für die armen Verwundeten ſo liebevoll ſorgten.

Doch jetzt ſo ungefähr nahm General von Gablenz abermals das Wort,
„„habe ich noch einer ernſten und heiligen Pflicht zu gedenken. Die im Kampfe ge
fallen, ſie find den CEhrentod des Soldaten geſtorben die Verwundeten ziehen das
Mitgefühl von allen Seiten auf ſich, aber wie ich weiß, ſind gerade unter den Opfern
des 3. und 6. Februars viele Familienväter geweſen, die trauernde und bedürf
tige Wittwen und Waiſen zurückließen. Sie leben zerſtreut in der öſterreichi
ſchen Monarchie ſte haben keine Worte jetzt in ihrem Schmerze in ihrer Bedrängniß,
ſie hätten nur Thränen. Deshalb mache ich fie zu meinen Adoptivkindern und will
ich für ſie ſorgen. Es ſeien viele Jahre her, als er (der Redner), ebenſo wie heute
in Eis und Schnee ſtehend, das Glück gehabt hätte, fich das MariaThereſtenkreuz zu
erwerben mit dem die Munificenz der hohen Stifterin eine Militair Penſion von
600 Fl. verbunden hätte. Nie habe er bedauert, daß er nicht mit Glücksgütern aus

geßattet fei, heute zum erſten Male bedauere er, kein reicher Mann zu ſein, und nur
die Marien Thereſten Penſion dieſes Jahres jenen armen Verlaſſenen zur Verfügung
ſtellen 5 können, aber er hoffe, ſein Beiſpiel werde auch Anderer Her
Weh öfffnen und, beſonders durch Unterſtützung der Preſſe, die jedes gute, menſchen

reundliche Werk
ſorgt werden. ö

Ein Vorbeimarſch des 9. Jäger Batgillons unter den Klängen
des RadetzkyMarſches ſchloß dieſe auf das Gemüth ſo wohlthuend wir
kende militairiſche Feier.

Flensburg, d. 12. Februar. Ganz Flensburg iſt in dieſem
Augenblicke von preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen gleichſam voll

ja ſo bereitwillig unterſtütze, werde auch für ſeine Adoptivkinder ge

gepfropft und ſind die Straßen durch die langen Wagen und Trup
Die Einwohner dieſer Stadt ſpie-Pentransporte vollſtgndig geſperrt.

len zum größern Theile mit den Bundestruppen eine artige Komödie,

eben (Mittags 12 Uhr) kehre ich von der Beerdigung von 58 Todten

e

i s it den Alarmſignal bereit zu halten, ſo daß es beinahe das Anſehn hatte, abindem ſie zum böſen Spiele eine forcirt gute Miene machen. So könne es zuletzt zu einem Kampf in unſern Straßen kommen, er
i die einzelnen ruhigen preußiſchen Soldaten ſich nichts weniger als pro

(Oeſterreicher, Preußen und Dänen) auf dem hieſigen Kirchhof unter vozirend äußerten.

kirchlicher Mitwirkung eines deutſchen und däniſchen Geiſtlichen zurück.
Jch habe in meinem buntbewegten Leben ſeit 20 Jahren ſchon man
chen hochtragiſchen Moment erlebt, aber ich muß Jhnen geſtehen daß
die Leichenrede des deutſchen Paſtors nicht blos mir, ſondern faſt allen
anweſenden Soldaten des 9. Jäger- Bataillons Thränen entlockt hat.
Von jeder politiſchen Färbung ſich fern haltend, beleuchtete er nur den
Umſtand, wie dieſe 58 Leichen, welche ſich im Leben feindlich gegenüber
geſtanden hätten, jetzt friedlich nebeneinander ruhen werden. Auch der
däniſche Prediger hielt eine kurze Rede, worauf die Särge ganz in der
Nähe des vielbeſprochenen großen Löwen, welcher das Grab der im
Jahre 1849 gefallenen Dänen ziert, zur Ruhe gebracht worden ſind.
Auch eine Fügung des Kriegsglückes.

Flensburg, d. 12. Februar, Abends.
Uhr empfing der k. k. öſterreichiſche Feldmarſchalllieutenant Baron v.
Gablenz eine Deputation von Bürgern, die ihn beglückwünſchte über
den ruhmvollen Erfolg der öſterreichiſchen Waffen und ihm dankte für
die durch dieſe Erfolge mit bewirkte Befreiung der Stadt von däni
ſcher Herrſchaft. Gleichzeitig wurden die Wünſche der Bürger Sr.
Excellenz durch die Deputatian bekannt gegeben. Jn der Antwort
ſagte der General, daß er nur Soldat ſei und ſich um Politik nicht
kümmern könne, doch hoffe er, daß Alles nach beſtem Wunſche ſich ord
nen werde.
er den heute hier eingetroffenen Generaladjutanten des Kaiſers Graf
v. Coudenhoven gebeten habe bei ihrem Empfange zugegen zu fein.
Derſelbe kehre ſofort nach Wien zurück und könne dann am beſten Sr.
Majeſtät berichten, was er hier von ihnen gehört habe. Dr. G.
Raſch, der heute um 5 Uhr mit der Eiſenbahn hier eintraf, wurde
bei ſeiner Ankunft auf Befehl des Feldmarſchalls v. Wrangel durch
einen Offizier und 2 Mann verhaftet und ſitzt im hieſigen Gefangen
hauſe, von wo er morgen nach Rendsburg escortirt werden ſoll.

Flensburg, d. 13. Februar.

in Verbindung mit den holſtein ſchen Bahnen und im Anſchluß an die
Hamburg Berliner Bahn wieder begonnen. Von Flensburg gehen
zwei Züge ab, nämlich 7 Uhr 30 Min. Morgens und 2 Uhr 30 Min.
Nachmittags, und halten bei den gewöhnlichen Zwiſchenſtationen. Von
Flensburg nach Tönning geht vorläufig nur ein Zug, nämlich Nachmit
tags 2 Uhr 30 Min.

Aus Berlin iſt der Schutzmanns- Hauptmann Lange nebſt vier
Lieutenants und mehr als 40 Schutzmännern eingetroffen und bereits
in Thätigkeit. Juſtizrath Krauſe aus Schleswig, ein als feudal be
kannter Mann wird von Herrn v. Zedlitz als Commiſſar nach Tön
ning geſchickt

Kiel, d. 12. Februar.
ſie unſern legitimen Landesherrn proklamirt haben ihm durch Depu
tationen ihre Huldigung perſönlich ausſprechen zu laſſen. Geſtern und
heute erſchienen deren wiederum drei, nämlich aus dem weſtlichen Theil
Eiderſtedts, aus den Dörfern Alt- und Neu-Büdelsdorf bei
Rendsburg und heute eine große Deputation aus Amt und Stadt
Huſum, beſtehend aus 38 Perſonen. Nach Privatnachrichten
haben die nach Norden entwichenen Dänen die Königsau ſchon vor
einigen Tagen überſchritten während die Preußen geſtern erſt bis
Apenrade gekommen waren. Preußiſche Truppen werden fort vährend
mehr nach Norden geſchoben. Die hier befindliche, nicht große Garni
ſon vom 13. Regiment wird in den nächſten Tagen gleichfalls dahin
abgehen; eine Beſatzung von zwei Bataillonen wird dann an ihre
Stelle treten. Artillerie für die Schanzenarmirung an der Kieler Bucht
wird erwartet. Die freiwilligen Gaben für die Lazarethe, ſo wie
die Lieferung von Erfriſchungen und Lebensmitteln an die Armee kom
men fortwährend in großer Menge ein. Erſt geſtern Abend kehrte ein
Wagen zurück, der ſeine Fracht bis in die Gegend von Düppel gebracht
hatte und dort von den preußiſchen Truppen ſehr erfreut aufgenommen
war. Die Leiche des jungen Grafen v. d. Gröben von dem Ziethen
ſchen Huſarenregiment, der am 2. d. Mts. bei Miſſunde gefallen war
ward geſtern von Koſel hierher gebracht und init dem Abendzuge weiter
befördert. Beim Abgange des Zuges blies die Regimentsmuſik des
13. Regiments einen Choral und einen Schlachtgeſang. Die hier an
weſenden Offiziere waren ſämmtlich zugegen eben ſo hatten ſich die
ſchleswigholſtein ſchen Kampfgenoſſen Kiels, circa 150 200 Bürget,
auf dem Perron aufgeſtellt. Ein von Damen der Stadt geſtifteter
Lorbeerkranz und ein von Dr. Klaus Groth verfaßtes Gedicht ward
auf den Sarg gelegt.

Altona, d. 13, Februar. Geſtern wgr ein ſehr bewegter Tag
und nur dem zugleich beſonnenen und gemäßigten wie feſten Verhal
ten der civilen und militairiſchen Bundesbehörden verdankt man
vielleicht, daß es zu keinem Straßenkampf oder gar zu einem Volks
kampf gekommen iſt, obgleich die hieſige Bevölkerung ſich ſehr ruht
verhielt und von verſchiedenen Seiten den preußiſchen Soldaten d
von 6 10 Uhr reichlich 4 Stunden auf dem Rathhausmarkt auf
ſtellt waren und auf den Ausgang der Unterhandlungen warteten Er
friſchungen zugetragen wurden. Beſonders war man darauf geſpannt
ob es den Preußen gelinge würde, die hannoverſche Wachtmannſchaſt,

die inzwiſchen verſtärkt worden von der dortigen Hauptwache zu ver
drängen, da der preußiſche Bataillonschef die Beſetzung der Wache in
Anſpruch nahm. Zugleich hörte man daß das von General v. Hake
durch den Telegraphen aus Jtzehoe hierherbeſchiedene hannoverſche Ga
de Jägerbataillon auf dem Bahnhof eingetroffen und allmälig in der
Stadt untergebracht war mit der Weiſung, ſich auf ein gegebenes

Inzwiſchen mag nach verſchiedenen Seiten hin tele

Heute Nachmittag

Er denke, es werde der Deputation angenehm ſein, daß

Die Schleswiger beeilen ſich, ſo wie

graph
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Mit dem heutigen Tage hat die
ſüdſchleswig'ſche Eiſenbahn ihre regelmäßigen Fahrten nach Rendsburg

griffes
moſite
unzuf



24-Pfünder und ein 68 pfündiges Bombengeſchütz.

moſität gegen Preußen

graphirt worden ſein, und das Ende war, daß die Preußen von dem
Vorhaben abſtehen mußten die Wache zu beziehen und daß die Sol
daten keine geſtempelte Quartierbillette, ſondern nur allgemeine Anwei
ſungen auf nicht mit Einquartierung belegte Stadtquartiere erhielten
manche mußten noch lange und ſpät in dem böſen Wetter umherirren,
bis ſie Aufnahme fanden Nicht nur die Stadtkollegien, ſondern auch

der durch Straßenanſchlag zuſammenberufene ſchleswig:holſteinſche Ver
ein hatte ſich veranlaßt geſehen gegen die aufgedrungene Ein quartie
tung Einſprache zu thun. Es hieß daß geſtern Abend die Siſti

rung der Einlegung preußiſcher Beſatzungen verſprochen worden ſei.
(Jn Kiel waren übrigens ſchon längere Zeit Preußen Da nun, im
Widerſpruch damit, heute doch wieder hier für Preußen, ein Bataillon

des 18. Jnfanterie- Regiments Quartier verlangt worden, ſo ſcheinen
neue Verhandlungen angeknüpft und namentlich mit Berlin telegraphirt

worden zu ſein. ataillangelangt und ohne weitere Zwiſchenfälle einquartiert worden.
Vernehmen nach wird für die hier einquartierten preußiſchen Bataillone
von morgen ab die Naturalverpflegung aus einem für dieſe Mannſchaf

ten hier zu errichtenden Magazin eintreten und danach die Beköſtigung
durch die Quartiergeber nicht weiter erforderlich ſein.

(Das angeſagte Bataillon iſt am 13. Vormittags
Dem

Berlin d. 15. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Rendanten des Militär Knaben Erziehungs Jnſtituts zu Anna

burg, Rechnungsrath Nithack, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe

zu verleihen. SAus zuverläſſiger Quelle erfährt die Nordd. Allg. Ztg.“, daß das
6. Armeecorps mobilſ gemacht werden und in der Lauſitz Auf
ſtellung nehmen wird

Wie verlautet, wird dem Prinzen Friedrich Karl als beſondere
Anerkennung die Würde eines Feldmarſchalls verliehen werden.

Geſtern, Sonntag, wurde bis auf Weiteres in das Kirchenge
bet eingeſchaltet: „Beſchütze das Königliche Heer und laſſ' inſonderheit
bei dem gegenwärtigen Kampfe, in welchen es auf den Ruf ſeines
Königlichen Kriegsherrn eingetreten iſt, Glück und Sieg ſeine Waffen
und deren heilige Zwecke begleiten.“

Die ſympathiſche Haltung der deutſchen Truppen für die Sache
Schles wig-Holſteins ſteigert ſich, Privat Nachrichten zufolge, täg
lich immer mehr.

Allem Anſchein nach hat man im preußiſchen Hauptquartier die
Zahl der zuläſſigen Berichterſtatter für inländiſche Zeitungen auf ein
beſtimmtes und noch dazu ſehr beſcheidenes Maß beſchränkt. Es
ſind Specialcorreſpondenten mehrerer entſchieden ſehr gemäßigt liberaler
Zeitungen trotz ihrer Empfehlungen von angeſehenen Perſonen an den
Feld marſchall v. Wrangel durch letzteren nicht nur abgewieſen, ſon
dern in einer wenn auch ſehr zuvorkommenden Form bedeutet wor
den, Flensburg zu verlaſſen.

Aus Stralſund, d. 12. Februar, ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.
Geſtern iſt die erſte Diviſion der Dampf-Kanonenböte in Dienſt
geſtellt und Flagge und Wimpel unter endloſem Hurrah und freudigem
Jubel der Mannſchaft gehißt worden. Die Diviſion beſteht aus dem
Dampfkanonenboot 1. Kl. „Comet“ und denen 2. Kl. „Hai“, „Hyäne“,
„Pfeil““, Scorpion“ und „Wespe“. Der „„Comet“ hat 3 Geſchütze
die anderen 5 Boote je 2 Geſchütze, und zwar je einen gezogenen

Führer der Divi
ſion iſt der Lieutenant zur See 1. Kl. Kinderling. Dieſer Tage wird
auch die dritte und dann die zweite Diviſion in Dienſt kommen, zuletzt
geſchieht ſolches auch bei der vierten und fünften (Ruderboot) Diviſion.
Deſtlich und weſtlich von der Jnſel Rügen kreuzen däniſche Schiffe.

Die „Oſtpr. Ztg.“ meldet, daß gegen den Kreisrichter Meibauer
(Mitglied des Abgeordnetenhauſes) auf Grund einer Rede, welche er
zu Königsberg i. Pr. vor einer dortigen Urwählerverſammlung (wäh
rend der Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes) gehalten die
Unterſuchung wegen Beleidigung des k. Staatsminiſteriums eingeleitet
worden. (Jene Urwählerverſammlung war dieſer Meibauer'ſchen Rede
wegen aufgelöſt worden.)

Frankreich.
Paris, d. 13. Februar. England hat wieder eine zurückwei

ſende Antwort aus Berlin bekommen. Der Antrag, den Danen einen
Waffenſtillſtand zu gewähren falls dieſelben Schleswig mit Aus
nahme der Jnſel Alſen räumten, iſt in Berlin verworfen wor
den. Jn Paris war man auf dieſe Antwort gefaßt, und man ver
hielt ſich den letzten Bemühungen Englands gegenüber auch in entſpre
chender Weiſe. Frankreich hat dem engliſchen Cabinet erklärt, es wolle
vorläufig in der Sache keinerlei Jnitiative ergreifen, würde aber im
Intereſſe der Menſchlichkeit die Siſtirung jedes weiteren Blutvergießens
mit Freuden begrüßen und darum wolle es Englands Vorſchlag in
Berlin unterſtützen, falls Preußen ſich geneigt zeigte, darauf einzu
gehen. Nun dürfte die engliſche Regierung, wenn ich zuverſichtlichen
Berichten aus London Vertrauen ſchenken darf, bald eine energiſchere
Politik verfolgen. Jn Paris iſt man mit der Entfaltung der Dinge
zufrieden und glaubt, daß im nächſten Frühjahr die europäiſchen Con
juncturen ſich geſtaltet haben werden daß das dem Congreſſe zuge
dachte Werk in. anderer Weiſe vollbracht werden mag. Aus Italien
wird gemeldet, daß man in Turin mit vielleicht zu großem Eifer an
die „Vertheidigungsarbeiten““ gegangen ſei, und der Glaube an eine
nahe Gefahr von dieſer Seite erhält ſich in den politiſchen Kreiſen von
Paris fortwährend. Das Gerücht von einem Miniſterwechſel in
London taucht wieder auf, und man glaubt, Lord Derby werde Preu
ßens Weigerung des Waffenſtillſtandes zum Ausgangspuncte ſeines An
griffes gegen das Cabinet machen. Jn England herrſcht große Ani

t mit Oeſterreich ſind die Engländer wenigerunzufrieden

Paris d. 14. Februar. Jn Folge der Weigerung Preußens,
den von England befürworteten Waffenſtillſtand zu gewähren, ſieht ſich
Lord Palmerſton genöthigt, einen neuen Vorſchlag zu machen, und die
ſer ſoll, wie man verſichert, durch eine Demonſtration unterſtützt wer
den. Die oft gemeldete Abſendung eines engliſchen Geſchwaders nach
der Oſtſee iſt dem Vernehmen nach geſtern definitiv beſchloſſen worden.
Es wird ferner berichtet, die Königin von England habe auf Veran
laſſung Lord Ruſſell's ein ſehr dringendes Schreiben an den König
von Preußen gexichtet, worin ſie dieſem die Verlegenheit ihrer Stellung
ſchildert. Der Prinz von Wales ſucht unter den Mitgliedern des Ober
hauſes Propaganda für die däniſche Sache zu machen. Auch in Paris
hat Lord Cowley geſtern eine neue Eröffnung ſeiner Regierung mitge
theilt, doch verlautet noch nichts über das Ergebnißz dieſer Schritte
Jn der kaiſerlichen Garde herrſcht ſeit einer Woche eine Thätigkeit, wel
che mindeſtens beweiſt, daß man in Paris für alle Eventualitäten vor
bereitet ſein will.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 15. Februar. Offiziellen Mittheilungen zufolge

werden die Miniſter Conferenzen zu Würzburg am 18. Februar d. J.
eröffnet werden. Jhre Theilnahme haben zugeſagt: Baiern Sachſen,
Hannover, Baden, HeſſenDarmſtadt, Sachſen Weimar und Naſſau.

Wien, d. 15. Februar. Heute um 11 Uhr Vormittags hat
der Kaiſer die Seſſion das Reichsrathes unter dem Geläute der Glocken
und dem Donner der Geſchütze feierlich geſchloſſen. Die Schlußrede
ſagt: Jn der bedeutungsvollen Zeit, in welcher der Reichsrath ge
ſchloſſen wird, iſt es Mir ein erhöhtes Bedürfniß, ehe Sie ſcheiden Sie
um Mich verſammelt zu ſehen. Mit beſonderer Befriedigung erblicke
ich in Jhren Reihen auch die Vertreter Siebenbürgens, welche die Bahn
zur gemeinſamen verfaſſungsmäßigen Thätigkeit freudig betraten als
eben Tyrol das Gedächtniß ſeiner Vereinigung mit Oeſterreich jubelnd
begangen hatte. Jch habe mit wahrer Genugthuung in dieſen Erſchei
nungen den Ausdruck eines ſegensvollen Einverſtändniſſes mit Meinen
Abſichten und die Bürgen einer glücklichen Zukunft erkannt. Während
im Allgemeinen die Lage des Reiches zu erfreulichen Wahrnehmungen
Anlaß bot, mußte Mich die Nothlage in einigen Theilen Ungarns mit
inniger Trauer erfüllen. Sie haben in brüderlicher Theilnahme für
die Bedrängten, die Bemühungen meiner Regierung ihnen beizuſtehen
unterſtützt. Einige Geſetzesbeſtimmungen, wichtig für den inneren
ſtaatlichen Organismus, und die Durchführung anerkannter Regierungs
grundſätze ſind aus Jhren Berathungen hervorgegangen und haben
Meine Sanktion erhalten. Oſtgalizien und die Bukowina ſind der
Erfüllung ihres Wunſches nach einer ihre Landſchaften durchziehenden
Eiſenbahn nahe gerückt. Die Vorlage in Betreff der ſiebenbürgiſchen
Eiſenbahn hat zwar nicht die gehoffte Erledigung gefunden es iſt je
doch Mein Wille und wird Sorge der Regierung ſein, daß dieſe wich
tige Eiſenbahnlinie bald zur Ausführung gelange. Durch das von
beiden Häuſern des Reichsrathes vereinbarte Finanzgeſetz iſt die ver
faſſungsmäßige Grundlage für die Finanzgebarung in der laufenden
Verwaltungsperiode geſichert, durch die Bewilligung zur Forterhebung
der vorjährigen Steuern und Gebühren, Erhöhung und Benutzung des
Staatskredites, die Bedeckung der außerordentlichen Staatsbedürfniſſe
möglich gemacht worden. Für die Löſung der großen Aufgabe der
Steuerreform in der nächſten Seſſion ſind die vorbereitenden Schritte
bereits unternommen

Jch habe nichts unterlaſſen, um der Monarchie das koſtbare Gut
des Friedens zu erhalten. Jn Oeſterreichs Beſtimmung liegt es, ſtark
gegen jeden möglichen Angriff, eine friedliebende Stimme im Rathe der
Völker zu führen. Der freundſchaftliche Charakter der Beziehungen
Meiner Regierung zu den großen Mächten Europas entſpricht zu Mei
ner Befriedigung vollkommen dieſen Geſinnungen. Eine ſeit Jahren
dauernde Kriſis in den Verhältniſſen zwiſchen Deutſchland und Däne
mark iſt indeß zum Ausbruch gekommen und hat ſich ungeachtet der
verſöhnlichſten Einwirkungen Meiner Regierung bis zu kriegeriſchen Er
eigniſſen geſteigert. Als deutſcher Fürſt habe Jch Mich an den erfor
derlichen militäriſchen Maßregeln zur Durchführung der Bundesexeku
tion in Holſtein, in Gemäßheit der Beſchlüſſe des Bundes betheiligt
und im Einverſtändniſſe mit Preußen habe Ich es für nöthig erachtet,
Schleswig als Pfand für die Erfüllung der von Dänemark übernom
menen, aber auf das Beharrlichſte mißachteten Verbindlichkeiten in Beſitz
zu nehmen. Die treffliche Führung und heldenmüthige Tapferkeit der
verbündeten Armee für Schleswig Holſtein hat dem Rechte und der
Ehre ODeſterreichs, Preußens und des geſammten Deutſchlands raſche
und glänzende Genugthuung erkämpft. Die rühmlichen Erfolge, welche
Jch im Verein mit Meinem Königlichen Verbündeten von Preußen er
rungen habe, Erfolge nicht für Zwecke des Ehrgeizes und der Erobe
rung, ſondern für einen Zweck der Gerechtigkeit den Europa kennt,
werden, Ich hoffe es zuverſichtlich, den lange in ihren Rechten ge
kränkten Landen, für welche wir ſie im Bunde mit Preußen errungen,
eine glückliche Zukunft ſichern, den Frieden der Welt und Unſeres theu
ren Vaterlandes aber nicht in weiterem Umfange gefährden. Umgeben
von der Vertretung Meines Reiches freue Jch Mich doppelt des Glückes,
mit welchem der Himmel Oeſterreichs Waffen geſegnet, der ruhmvollen
Siege, zu denen er ſeine Fahnen geleitet hat. Denn Ich weiß es,
einig in dieſem Gefühle der Freude, einig in der Anerkennung der Bra
ven, die für unſere Ehre geblutet, einig dort überall wo es gilt Oeſter
reichs Namen hochzuhalten, ſind mit Mir Meine treuen Völker. Durch
Jhren Mund haben Sie dies Zeugniß der Einigkeit der Welt geliefert z
ſie wollen wir hüten als ein koſtbares Kleinod denn es liegt in ihr
eine unerſchütterliche Macht. Oeſterreich hat gezeigt, daß es in ſeiner
verjüngten Geſtalt den alten, guten Geiſt bewahrt und in die neuen
freiheitlichen Bahnen des ſtaatlichen Lebens das Erbtheil ſeiner Kraft
und ſeines Ruhmes mitgenommen hat.

r



geſetzt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das zu dem Katharinenſtifte zu Eisleben
gehörige Gut ſoll auf 12 Jahre von Johannis
1864 bis dahin 1876 anderweit meiſtbietend ver
pachtet werden. Daſſelbe beſteht außer den da
zu gehörigen Wohn und Wirthſchafts- Gebäu
den aus einem Areal von

7 Morgen 110 Ruthen Gartenland,
81595 Acker,12 41 z Wieſen,10 S 22 Anger, Gräben u.

Schachthalden,
625 Morgen 74 [Ruthen in Summa.

Die Pacht-Caution iſt auf 2000 feſt
Zu dieſer Verpachtung haben wir vor dem

Königlichen Berg Aſſeſſor Freund zu Eisle
ben in deſſen Dienſtbüreau auf

Mittwoch den 9. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

Termin anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden daß ſie
ſich in dem Termine auf Verlangen über den

Beſitz eines dis poniblen Vermögens von 11,000

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Ausführung der Maurerarbeiten an den Bruücken durch das Saalethaf

zwiſchen Wörmlitz und Schlettau, ſowie die Lieferung des zu den Brücke
S und Durchläſſen der I. Abtheilung der HalleCaſſeler Eiſenbahn zwiſch

alle und Unter Röblingen erforderlichen Weißkalkes ſoll im Wege der Submiſſton ve
dungen werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Abtheilungsbüreau (Merſeburger Chauſſee Nr. 8)
bis Dienstag den 23. Februar er. Vormittags 10 Uhr portofrei einzureichen um welche Zeit Freiwin
die bis dahin eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. Die Bedingungen und Zeichnungen Staats

ſind ebendaſelbſt einzuſehen s JHalle, den 9. Februar 1864. Der Abtheilungsbaumeiſter don
E. Vogel.

V Der Beſitzer einer renommirten Hutfabrik in Berlin Königlicher HofLieſ
rant ſucht zur Unterſtützung in ſeinem Geſchäft einen thätigen, ſoliden, ſichern Staates
Mann, mit ſchriftlichen Arbeiten (einfache Buch und Kaſſenführung) vertraut. Derſelb t
könnte auch die zeitweiſen Reiſen übernehmen. Jahres Einkommen 500 bei freier Wohnung re
Ferner wird als NiederlagsVerwalter für eine Dampfbrennerei und Mahlmühle ein junger Shu
ſicherer Mann bei einem monatlichen Gehalt von 25 zu engagiren gewünſcht. Franciti I Oders
ausführliche Zuſchriften ſind an I. Maass in Rerlim, Annenſtr. A7, zu richten.

Für Conſirmandinnen
halten unſer Kur

Oßprer

7 c 9e Wriß-, Sciden- und Mode-Waaren Lage.
nen de er in aetee eghente beſtens empfohlen. en e er. Guimderina um Lihyßigerſtr.
e en ehe n Seht Briliant- Parafſinkerzen,
der Copialien auch ſchriftlich mitgetheilt werden. à Pack 7 I 6 deHalle den 30. Januar 1864 empfehlen R. Schmidt Co.Königliches OberBerg Amt. große Ulrichsſtraße Nr. 37 KreAuffallend billig z. bekannten billigen Laden Schmeerſtraße Nr. I2. 12.
m Nachſtehende Artikel ſind ſtark für Wiederverkäufer vertreten, erhalten ſelbe angemeſſenen Rabatt! 80 Dtz. P. Meſſer u. u e

Gabein, Dtz. 25 an. 300 Dtz. Eß Thee u. Schöpf Löffel in Neuſilber u. Britannia ſ. bill. 2——4kl. engl. Taſchenmeſſer Sichſiſ
en von 272 25 Ein gr. Lager Präſentierteller, Spucknäpfe u. Handtuchhalter, Brillen, Lorgnetten, beſte Schlefi

Qual. ſ. bill. 80 Dtz. Meerſchaum-Cigarrenſpitzen v. 2 R. Spatzierſtöcke von 5
Damen Ledertaſchen m. Lederfutter 5

S Nargarethen Taſchen Banknoten Taſchen Viſitenkarten Taſchen Brief Taſchen fabelh. bill. 200 Dtz. Portemonnaies u. 5
Cigarren-Etuis v. I. 1 Notiz-Bücher, Album 1 z an. Seidene gehäkelte Börſen mit Stahlbügel 5 St

Leder u. Gummigürtel I5 an.
Seifen, Haaröle, Pomade, Haar u. Bartwachs aller Art.
bill. Wann de Cologne beſte Qual. des günſtigen Einkaufes wegen Dtz. Fl. 20 an.
w. Petſchafte in allen Namen ſehr bill. Noch der Reſt angefangener Stickereien nebſt Zuthat ſoll wegen Aufgabe derſelben im Ganzen z. Spott

20 Mill. abgelagerte Cigarren Mill. 4 100 St. 15 25 St.
W 12 ſchuhe Otz. 1 an, 200 Dtz Zwirnhandſchuhe Dtz. 24 dito f. Kinder Dtz. 10 P. 1r J o u. noch 1000 bek. andere Artikel fabelhaft billig. Pergamenter in Halle.

Tintenwiſcher 2 St.

Preiſen verkauft werden.

80 Dtz.
I an Schultaſchen Torniſter, Geidtaſchen, Mappen, Reiſetaſchen Reiſe Neceſſaires,

Stan

Anachen

Berg.
Berlin
Berlin
Berlin

Magd
Berlin

Damen Ledergürtel b. z. d. feinſten. Parfümerien beſte Qual. wie
Fein geſchnitzte Holzwaaren, ſich f. die nobelſten Geſchenke eignend,

Wäſcheſtempel in neueſter Art incl. Zubehör, ſ.

60 Dtz. zurückgeſetzte Glacé Hand

Nr. I.7 BreslaFriſche Sendung von Solider Müblenverkauf. ee z Fa milienverhältniſſe veranlaſſen den Beſitz BriegBeſten geräucherten pommerſchen Gänſebrüſten, ne a e
3 inder, Oelmühle mi aar Stampfen, Mageräucherten pommerſchen Wollgänſen, Ketgen da und Wieſen zum ſofern v

riſchen Sülzkenlen in Weißſauer, kauft Preis 16000 9000 e Sparu n
2 v ſenGelder à 4 können darauf ſtehen bleiben Kiederfff. Gänſepökelfleiſch, Gänſeſchmalz Alle und jede Anpreiſung unterlaſſend, e eder

em ſiehlt O Fülle ſucht ernſtliche Käufer, Sachkenner, Einſicht dp von dieſem rentablen Grundſtück zu nehmen leſeW BbBboldene Rose. Heute Mittwoch früh Speckkuchen. Bernhard gragher in Dorn burg

ei Jena. g.geh a g S 9 0 PreußRoceo C Ptablissement. Apotheken zu kaufen ſind geſucht. mit
Heute Mittwoch den 17. Februar 1864. F. Schiller in Erfurt n
Mr. Lonis Persoir, erſter Tambour 3 iMajor Sr. Maj. des Kaiſers von Frankreich, Roßmarkt in Cönnern ad

wird mit ſeiner Familie ſein drittes grosses Zu dem am nächſten Mittwoch und Donnet
Concert geben, verbunden mit den Produk tag ſtattfindenden Roßmarkt werde ich mit u
tionen des jungen Jndianers. Verſchiedene Tänze, kalten und warmen Speiſen beſtens verſehen ſeh
ausgeführt von Mademoiselle Persoir und Zugleich erlaube ich mir zu dem am Mil Würſ
Monsiear Stanislaus Tersofr. Zum woch Abend veranſtalteten Table dhöte gatSchluß grosses Concert auf 12 Trom ergebenſt einzuladen und iſt für prompte Be Eiſen
meln. Programms ſind an der Kaſſe zu haben. dienung beſtens geſorgt.

Hause g Cönnern, d. 15. Februar 1864. ditAHaus und Steinbruch- Verkauf Albert Pottſchult, Vanaoder Verpachtung.
Fabrikſtadt mit 10,000 Einw. in der Prov. Sach
ſen, beſte Lage, 12 Zimmer, anſt. Meublement,
ſichere gute Nahrung ſoll für 9500 bei

r 2Im Auftrage der Maurermſtr. Ferd. Hart Beſitzer des Hötel „zum ſchwarzen Bo die
mann'ſchen Erben ſoll das denſelben gehörige Allen lieben Verwandten Freunden und ſchnitt
und hierſelbſt belegene Wohnhaus mit Zubehör, Bekannten, ſowie den Veteranen und d
ſowie der, ſelbigen ebenfalls gehörige und zwi SchützenCompagnie, welche bei der Beerdigun3000 Anzahlung ſofort verkauft werden durch en feld und Sie bi de ger ſres lieben Sohnes, Gatt d Vaters, de

r. Fe in Eilenburg. en Mansfeld un iebigerode gelegene unſres lieben Sohnes, Gatten un Jaſee be n Cit en burg Sandſteinbruch unter annehmbaren Bedingungen Gaſtwirths Friedrich Hirſch zu Alsle
Ein Haus mit Garten u. Kegelbahn, worin verkauft oder verpachtet werden, und wollen ben a/S. ſo innige Theilnahme bewieſen ha nag

ſeit Jahren eine ſchwunghafte Reſfauralion be deshalb Kauf und Pachtluſtige mit mir in Un ben, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.
trieben und ſich mit 8 verzinſt, ſoll mit 1000 terhandlung treten. Halle, Merſeburg, Alsleben a/S.
bis 1500 Anzahlung verkauft werden. Mansfeld, d. 14. Februar 1864. den 15. Februar 1864.ZAgent R. Rüffer, Bahnhofsſtraße Nr. 12. Der Zimmermſtr. Frz. Vecker. Die Hinterbliebenen. Ge
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WFrſte Beilage zu e 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 17. Februar 1864.

a Aunnlther Fonds und Geld Cours. Berliner Vörſe vom 15. Februar

n ver 17 Div. Zf. Brief. Geld. nländiſche Fonds.Fonds Courſe. er e Enet el Inländiſche Korseet. en.Brief. Geld. OppelnTarnow. e 4 o. vom Staat gar. 3 122 1215Nr. 8 m inge Anleihe z 1002, 100 Rheiniſche. 6 do. II. Emiſſion von Pr. e e h z De eFreiwillige Anlelh t Kaſſ.VereinsBt.Aet. 4 115an eben von h n 108 nd 22 1862 und 1890 93 ar Dangiger Vrtvatbant oungen o. 1854, 1855, 1857 4:/, 100 909 25 24 do. do. von 18624 95 94 Ken berg Privatbant t do
do von 1869 100 99 RuhrortCrefeld. do. vom Staat gar. 4 Magdeburger do. r vor do. von 1856 100 99 Kr. Gladbacher 95 Rhein Nahe vom Staat Poſener do 1 89vo von 1860 u. 1852 494 94 Stargard Poſen 6 39 100 99 garantirte (4 98 97 Berl. Hand Geſellſchaft 4 1065 104
o. von 1898 94 Thüringer 7 120 119 do. de. I. Emiſf. a 98 977 Dis EommandtAnth. 94Lieft e von 1862 (4 942, Wilh. (CoſelOd.) z 53 Ruhrort Crefelder Kr. Schleſ. Bank Verein 4 oher Stautsſchutdſcheine 3 89 88 do. (Stamm) Pr. a ä 7 T Gladbacher Pommerſche Ritterſch. B. 91

W Prämi Anleihe von B. do. do. 5 5 do. II. Serie 4 Pr ß Hypoth.Verſ. 4 107/erſellſ Pramten 120, 119 do III. Serie4r e h f. 101ig h 1856 wen Jeriſhe 120 Stargard Poſen e do. do. Certif. 4 101iger W huborerſhreonegen 3 88 87 do. II. Emiſſion d daincie Oder DeichvaueOblig. 1574 Wo vorſtehend kein hindſatz notirt iſt, ryitin er ten ſton her W Induſtrie Aetten
en Berl. e 101. W werden uſaneemäßig 4 yCt, berechnet. e e n Hor Hüttenwerk 7

do. D6. z. Dur nervaShuldverſchreibung der W h W wo abrik v. Eiſenbahnbed. s 56Gerl. Kaufmannſchaft s [103 Wilh. (Coſeevr erbg.)4“* s 872 Deſſauer Kont. Sat. 5 138 137Pfandbriefe- Privrit. -Oblig. do. III. Euiſfen An S g F
r 1 g1,, Aachen Düſſeldorfer 4 892 89 usländiſche Fonds.Ku u. Rern eniſhe l e do. I. Eniſfion so 89 Ausländiſche r Stammactien. Sraunſchweger Bann sah

Oſtpreußiſche a 3 83 do. l. Emiſfton D v 1862. Bremer Bank Z.4 a82 98 Aachen Maſtrichrer. S Arnnfterd. Rotterd. 6 (li102. Koburger CreditväankPommerſche n do. n Emiſſion e 7ou, T Aunwigeh. Verd. 9 |I34 Darwiſtädter Dank.
b rats 98 98 Berg. Märkiſche conv. A. I Fr. Maing Lubwigsh Deſſauer Credit 4 6,e 4 S do. II. S conv. 4 99 98 m e n i21 120 do. Landesbant. 4 sb. 3 95 e e a s 80 80 Mecklenburger. 2 63 62 Genfer Se twant e 48 ete. ve u v B. 802 799, Arb. en 3 57 Seraer n alen eSolefiſche 3 927, d W We a 80 Heſtr. z. Staatsb. lio069), Sothaer P e t oVom Stagt gar. Lit. B. s n wen 96 Heftr. ſei. Staats See re e 331 6gI Weſtpreußiſche 3 83 83 Da Cie. ar Vahn Lomb. S 186 18 Leipztger r z Horte r e uſtſhe Eiſen b ſieh e etd. neue 4 91 d el n Weſtbahn(Boöhm.) s 64 63 Meininger Creditbank 4do. e ver e 90 Sreüg rohRentenbriefe. d e Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit s 75.Kur u. Neumärkiſche (4 97 962, Berlin Anhalter. 4 S Z. Belg. Oblig. J. de lEf ſ4 XFüring. Bank. 69 688Kur u. Reumarkiſche 96 962; Ferlin Anbalter an 101 100 De Samb. u. Meuſe Weimar. Bank 842,n er 4 94 d Sein Kann er Oeſter, franz Staatsb. s 260 249 Oeſterr. Metall. 5 60 594 e do. u T S Heſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 251 do. n s 65ren e 4 p Berlt otsdam Mag M 1 1 Pra leibe 4 75en Weſtphäl. e 3 e ne 33 Moskau Rjäſan 86 85 do. PrämtenAnle be

Süchſiſche 2 do. Lt. B. 4 urs vom 165. Februar.Schleſiſche 4 Pos l 979 do t c. a Wechſeleours vo Februar. wierennn
Sein Se er 7* 529 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 142

Eiſenbahn Actien do m. Serie 4 93 o do. do. do. do. 2 Monat 5 141/, bz.Div, do Ser v St gar. 43, 992, Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sie a u anStamm Aet. i802. f. Seieſ. Geld. Breslau Schwelduth e wwe 1 Hfund Sterl. 3 Nonat b i
Zachenewüſſels 3 93 92 Freiburger Lit. D. a J Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 51 79 bz.Aachen Naftrichter 80 h n teſte Sien do do. 160 Fl. ſtr. W. s Tage 837 63.Setg e Mark. 107 o n Mindee n 150, en do. do. do. do. 2 Wonat 5 83 6.s a SEuiſfion 100 102 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat Ah d6. 20 64.

r o m. Emiſſion 90 Slais 35 d n e lv o. o. e G.s s d e aut urt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 bz.133 132 do. IV. re 4 90 839 Je do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94 i bz.
Magdeburg Halberſt. 190 do. do do. do. 3 Monat 6 93 63127 126 Magdeburg Wittenb. 4rf 100 9 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 85 bz.Brieg Reiſſe S 79 Niederſchl. Märkiſche 4 94 894 Hremen de 160 Gold s Tage z Tioth, zCöln Mindeſer i2 rege o. Conv. 4 94 94

Magdeb Halberſt. 26 284 283 do. do. III. Serie 4. 93 Gold und Papiergeld.
Aagdeb e Leiptiger 288 do. do. IV. Serie Fr. Bkn. mit R. 997, bz. Lonisd'ouor 110 B.Magdeb.Wittenb. 677 ied. Zweigb. Lit. C. 100 do. ohne R. 992, bz. do. p. Stück. 5 15 B.Münſter Hammer Ober Schleſ. Lit. 4 Oeſtr. S. B. 84 bz. Sovereigns B. 21 bz.leibe e Kiederſchl. Mark. 1 95 do. Lit. B. 3 Poln. Bankn. Goldkronen H. 68 Gd I iederſchl. weigb. 2 61 vo. Eit. C. S Kuſſ. Bankn 858, bz. Gold 1 Zollyfund fein 4659 G.u et n do. Ca. D. o3 Dollar p. Sike 1. u G. Friedrichsd er Ils e bz.in en n h 1469, do. in K. z s FInmperialen 6. 16 ilber, 1 Zollpfund fein 29. 27 G.ten Oberſcht I. B. do. Lät. Be 98 Rapoleonsd'or e zr ör r ſehr i i ä Seite ein anregendes Motiv vorlag am ſtärkſten wurdenwar heute ſehr geſchäftslos die Courſe blieben im Ganzen ziemlich unverändert da nach keiner Seite ein anreg g5r e h W eniluh Pfand und Rentenbriefe belebt und angenehm außerdem waren noch öſterreichtſher Credit, Franzoſen und 1860er Looſe in
ötemlichem Verkehr.

t. i örſe vom 15. Februar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 21 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 387 i a i e e 500 7 à 49, 100 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858, 1859 a 4 100 geſ. v. 500 490 100 geſ- do. v. 1858 u. 1859 v. a
i hem. ſächſ. ſchleſ. Eiſ 2 ä iefe v. 500 a 392 ſo S geſ,M à 45/5 1007, geſ- Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Comp. 100 à 4 102 geſ. Königl. ſächſ- Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3

e v. r Leipziger Stadt Obli ationen à 4 100 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 509 à 3 93 dte v 3
à 100 geſ- Lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. 10 à 390 99 angeb., do. v. 1000, 500, 100 u. 50 4 a 3 97 angeb. do. kündbare a

5 z 5 V3 V 99 Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 94 geſ. K. K. öſterr. Nat.«Anleihe v. 1854 5 66 geſ. do. do. Looſev. e wen Von geſ. Siſekbahn Prioritars lin Albertsbahn l. Entſſton 4 109 geſ. do. III. Emiſſion 4. geſ. do. IV. ren
I 4 e 98 geſ. Berlin Anhalter ſo 97 geſ. do. 4 o 100 geſ. Berlin Hamb. Emiſſion 490 Brünn Röſſitzer 5 95 geſ. b Chemnitz

i Wärſchnitzer 490 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 9 82 &ß Graz Köflacher in Courant 4/, 89 t Leipzig Dres dner 34 o 114 angeb. do. von
f e1854 4 998 v. 1860 4 997, geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 4 98 geſ. Magdeburg Halberſtädter 4 o 401 angeb. ThüringiſcheGuſſicn e Kriſon hl 100 g do. t Emiſſion 4 96 anhet do. IV. Emiſſton 4 V 190 Feſ- n r geſ.Eiſenbahn gkamm Letien. Albertsbahn 80 geſ. Außig Teplitzer 04 angeb. Chemnitz Würſchnitzer Leipzig Oresdner 253 geſ. e tauer

28 geſ. Mageburg- Leipziger Eiſenbahn Actien 232 geſ. do. do. Lit. B. e 126 angeb. Bank und e e gen deutſche 77
dit Anſtalt 69 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien Leipziger Bankactien 188 geſ. Deſterr. Eredit Anſtalt 75 angeb. ne an nd Wis e
Bankactien 819, geſ. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Jollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 6 ange t S S änd. l
à 5 Agio auf 100 10 angeb. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 14 geſ. r 5 üe i Hollän
Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 6 Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 4 6 Paſſtr Dir a um g Zer

J ſhnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 83 geſ. Ruſſ. Banknoten per 70 R. r iverſe d änd. n e
u. 5 99 geſ., do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per DOco. k.
S. 2 Mt. 1517 geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 22 gef. 3 Mt. 6. 19, geſ. S

i alle den 16. Februar. Nordhauſen den 15. Februar.Marktberichte. Heere Weizen F 22 bis 2 iGetreidepreiſe Weizen 49 50 Bo. pr. 170 e 37 Roggen i I2 o I 18nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde 37 Bo. pr. 168 es. Gerſte 30 31 Bo. pr. Gerſte 7 h 12auf dem Getteidemarkte hierſelbſt 140 Hafer 21 21 Bo. pr. 100 Hafer h 26am I. Februar 1864. Magdeburg den 15. Februar. (Rach Wispeln.) Rübdl pro Centner 14 4.
Weizen 2 bis 2 3 Weizen v Serſe Leinöl oro Centner 15Roggen 1 16 3 17 19 4 pro Scheffel 84 e. Herlin, den 16. FebruetGerſe 7 6 e 1 10 Roggen 37 35 Vvafer Ferugr.Hafer 26 3 -27 6 pro Scheffel 84 Weizen loco 48—56 nach Qualität, fein weiß thorHalle, den 16. Februar 1864. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, ner 55 ab Bahn bez. fein weißbunt poln. 54 85

PolizeiVerwaltung. 14 do.



j. 33 bez. u. G. Br. Mai Juni 34

bez. u. G. B
Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Febr. u. Febri

März 13 bez. u. Br. G. März April 14
Br. 137/, G. April Mai 141 bez. Br. u.G. Mai Juni 148 e bez. Br. u. G., Juni Juli
148, bez. u. G. Br. Juli Aug. 15 15bez. u. G., Aug. Septbr. I bez. i.
G 1 s Br.Weigen ſtill. Roggen loco iſt jetzt wieder reichlicher of
ferirt, da aber gute Verſandtfrage veſteht, ſo vermochten
fich die Preiſe zu behaupten. Termine verkehrten auch am
heutigen Markte in flauer Haltung und zwar trug dazu
weſentlich das milde Wetter ſo wie ſichere Ausſichten auf
Blockirung der Häfen bei. Bei ſehr zurückhaltender Kauf
luſt war daher nur zu ermäßigten Preiſen ein ſchwacher
Umſatz zu erzielen. Hafer unverändert. Für Rüböl lag
nichts vor, was eine Beſſerung der allgemeinen matten
Stimmung herbeiführen konnte, vielmehr wirkte gleichfalls
das milde Wetter deprimirend und die Preiſe ſind etwas
billiger als geſtern gekünd. 700 Ctur. Spiritus zeigte
wie die übrigen Artikel, eine gewiſſe Mattigkeit in der
Stimmung, doch da Verkäufer eine Herabſetzung der For
derungen nicht eintreten ließen ſo blieben die Werthe bei
mäßigem Verkehr wenig verändert.

d. 15. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. TralBreslau,les 189. G. Br. Weizen weißer 2-65
gelber 50 Roggen 37 41 Gerſte 30
37 Hafer 25——29

tettin, d. 15. Febr. Weizen 50- 52, Frühj. 52
bez., Br. u. Mai Juni 53 Br. Juni Juli

54 bez. u. Br. Roggen 32—32 Febr. 32 Br.
Frühj. 33--32 Mat Juni 33 bez. Juni Juli
35 bez., 34 Br. Rüböl 10,, März 109. Br. Frühj.
108/, G. Sept. Oct. 11 G. Spirltus 135 bez.
Febr. 13 bez. u. G., Frühjahr 137 bez.
13 Br. Mat/ Juni 14 bez.

burg, d 15, Febr. Weizen loco geringes Gee n ab gert unverändert und
(ebſos. Oel Mai 247, Oct. 24

Amſterdam, d. 15. Febr. Weizen ſtille, unverändert.
Roggen Termine 1 Flor. niedriger, ſonſt unverändert
Raps, April 682 Oetbr. 69 Rüböl Mat 387/,,
Herbſt 397/

London, d. 15. Februar. In engliſchem Weizen und
Gerſte langſames Geſchäft, geringere Sorten Weizen einen
Schill. niedriger; fremder Weizen vernachläſſigt. Hafer
ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 15. en Abends am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll
am 16. Februar Morgens am Unterpegel 7 uß 10 Zoll.

Das Eis hat ſich gehoben
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 14. Februar Abends 4 Fuß 5 Joll,
am 15. Februar Morgens 6 Fuß 7 Zoll.

Eisſt and.
Wafferſtand der Elbe bet Magdeburg

am 15. Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.
Eisſt an de

Waſſerſtand der Elbe bei Dresdenden 15. en Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Sonnabend den 20. Februar eurt.

von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen in der Wohnung des ODebſters Jacob
Boeſel zu Leimbach

circa 20 gutes Pflaumenmus
35 gute gebackene Pflaumen und
5 Scheffel Gerſte

im Wege der Auction gegen ſofortige Bezah
lung verkauft werden.

Eisleben den 10. Februar 1864
Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Auction.
Auf

den 24. dieſes Monats
von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oeko
nomen Chriſtian Gottfried Hoffmann
zu Schafſtädt gehörigen Gegenſtände an Haus
und Wirthſchaftsgeräthe Ackergeräthe, Einem
Pferde, Einer Kuh, ſowie an Getreide, Futter

b

99

und Strohvorräthen, Dünger und verſchiedene
Mobilien in dem Erbſchaftshauſe zu Schaf
ſtädt meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in
Preußiſchem Courant verkauft werden.

Lauchſtädt, den 4. Februar 1864.
Kbnigl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis- Gerichts Commiſſion

Schkeuditz.
Die den Karl Wilhelm Oehmgen-

ſchen Erben hierſelbſt gehörigen Grundſtücke, als
A. die vormalige Frohnfeſte nebſt Zubehörungen

an Gartenland, Obſtpflanzungen, ſowie
Wandeläcker
Zwei und einen halben Acker 14 Ruthen
Wieſe in der Aue der Schkeuditzer Flur,
Nr. 984 des Flurbuchs
145 [DRuthen Wieſe im Schkeubditzer Anger,
Planſtück Nr. 213 der Karte
103 [DRuthen Land früher Teich, an der
Nordſeite des Schloßberges zu Schkeuditz
das Recht der Nutzung der Fiſcherei in der
frühern Amtslache, jetzt Lie Eislache, die
Steinlache, die Stockangerlache, den Stu
dententümpel, den Linſentümpel und den
tiefen Tümpel am Pfarrholze in der
Schkeuditzer Aue enthaltend
das Recht der Nutzung der Fiſcherei im
Schloßteiche am Forſthauſe zu Schkeuditz und
eine Scheune vor dem Eiſenbahnthore zu
Schkeuditz

abgeſchätzt auf 2144 2 6 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 26. Mai 1864 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Hinſichts des Grundſtücks D. und der Fiſche
reigerechtigkeiten E. und F. werden alle unbe
kannte Realprätendenten aufgeboten, ſich ſpä
teſtens in dieſem Termine zu melben, widrigen
falls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen
Realanſprüchen auf die Grundſtücke werden prä
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei
gen auferlegt werden wird.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll

Freitag den 18. März d.
Vormittags um 10 Uhr

in dem Wirthshauſe zu Kaunowitz, Herzog-
thum S. Meiningen, das in dem daſigen Orte
und in der daſigen Flur gelegene den Erben
des Johann Gottlob Engel daſ. gehörize
Gut beſtehend in Haus, Hof, Ställen und

Garten ſowie in eirea 50 preußiſchen Morgen
Feld Wieſen und Holz im Ganzen oder im

B.

F.

G.

J

im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verkauft werden.

Camburg, den 10. Februar 1864
Herzogl. S. Landgericht

Giſeke.

Hausverkauſ.
Ein in der angenehmſten Lage derLindenſtraße außer elegenes zwei-

ſtöckiges Haus mit bedeutenden Sei-
ten und Hintergebäuden, nament
lich einem Getreideſpeicher, Hof,
Garten und Thoreinfahrt, ſoll we-
en Verlegung des Wohnſitzes desVeſtgers aus freier Hand verkauft

werden weshalb ich auf Grund des
mir hierzu ertheilten Auftrags Kauf
luſtige erſuche, ihre Gebote nach Ein
ſicht der Verkaufsbedingungen bin
nen 14 Tagen bei mir abzugeben.

3000 Thaler können zu Ah Pro
eent zur erſten Hypothek ſtehen
bleiben.

Eisleben, den II. Febr. 1864.
Der Juſtizrath Bindewald.

Einzelnen mit oder ohne Jnventar unter den
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Guts Verpachtung.
Jch beabſichtige, mein zu Zehringen im

Herzogthum Anhalt, unweit Cöthen, in der
Nähe verſchiedener Zuckerfabriken gelegenes Rit-
tergut, mit einem Areal von 688 Morgen
13 (DR., auf 12 Jahre im Wege der Submiſ
ſion an den Meiſtbietenden zu verpachten und
erſuche zu dem Ende Pachtluſtige, ihre Gebote
bei meinem Mandatar, dem Rechtsanwalt Dr,
Otto Behr zu Cöthen, bei welchem auch
die Pachtbedingungen zur Einſicht oder abſchrift
lichen Mittheilung gegen Erſtattung der Copia
lien bereit liegen, ſpäteſtens bis zum T. März
d. J. ſchriftlich abzugeben.

Zehringen, am 1. Februar 1864.
Fritz Eggeling.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen, meine zu Gröbern an i

der Chauſſee, 1 Stunde von Gräfenhainichen
belegene Schmiedenahrung, wozu 1 zweiſtöckiges
Wohnhaus mit Schmiedewerkſtatt, 1 Scheune
mit Ställen, Hofraum, Obſt- und Gemüſe
garten, 8 Morgen 28 Ruthen Acker, 4 Mor
gen 75 [IRuthen Wieſe und 1 Morgen Holz
boden gehören, entweder im Einzelnen oder im
Ganzen aus freier Hand zu verkaufen wozu
an Ort und Stelle

Mittwoch den 24. Februar er
Nachmittags I Uhr

Termin anſteht.
Die Hälfte der Kaufſumme kann, beim Ver

kauf im Ganzen hypothekariſch darauf ſtehen
bleiben. Mit verkauft wird das nöthige Schmie
dehandwerkszeug, todte und lebende Wirthſchafts
Inventar und iſt im genannten Orte, der über
2000 Morgen Land Eigenthum hat, nur die eine
Schmiede.

Gröbern, am 5. Februar 1864.

kaſſe

von

Eduard Lenzer. La
i J eide!Gegen ſpröde Haut und Froſt Feine

empfehlen unſere Hautpomade, die in einer war,
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr. Nor

Anw. à Pack u. 10 ging.Fabrik von Hutter S Co. in Berlin, Bahr
Niederlage bei Melmmbold Co. Teleg

in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109. en
Einem hochgeehrten Publikum in Prote

und außerhalb Halle empfehle ich mit t
mich bei vorkommenden Dachdecker telegt
arbeiten zur geneigten Berückſichti den d
gung. Alle in dieſes Fach einſchla unter
gende Arbeiten werde ich nach Kräfſ
ten zur JZufriedenheit ausführen.

achdeckermeiſter
Andreas Krebs,

Neumarkt, Breiteſtraße Nr. 18.
Aetznatron zum Seifekochen, ſowie eryſt n

und cale. Soda empfiehlt e
Albert Kuhnt in Eisleben. v

von

e w nAergztliche Anzeige.
Dr. Kauard Meyer in Berlin, Krau auf

senstrasse 62, wird fortfahren Aus wärtige bries Oeve
lich Zu behandeln die ihre durch geschlecht geblie
liche Ursachen jeder Art geschwächte G
sundheit bald u. dauernd. wieder befestigen wollen

zur 2
ſchicke

S wennPrivat Entbindungs- Anſtalt vwund
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt ſehen

gleich Accoucheur, in einem geſund und reizeſ durch
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahm reiche
von Damen welche in Stille und Zurlickge Colon
zögenheit ihre Niederkunft abwarten wollen wird.
vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwi
genheit und die liebevollſte Pflege werden
billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe b

freiwi

R. R. poste restante frei Weimar.

den

wand
und

e en T I iere,Eine tüchtige Wirthſchafterin in geſetzten Ja
ren, welche das Molkenweſen gründlich verſteht
ſucht zum 1. April d. J. anderweitige oder ſon
ähnliche Stellung

Mül

Kran
furcht

mit d
StiZu erfragen bei dem Hrn. Gaſtwirth wie

ler zu den 3 Königen in Halle. I &Golor
Jn meinem Material Taback un

Eiſen- Geſchäft findet ein Sohn rechtliche
Eltern zum I. April Stellung als Lehrling.
Querfurt. G. E. BViener-

Febr.

Kabir
hier a



im

der eRit Für Schleswig Holſtein.
i Halle d. 16. Februar. An die Schleswig Holſteinſche Haupt
und kaſſe ſind heute wieder 100 Thaler, mithin zuſammen jetzt 2400 Thlr.

bote von hier abgeſchickt worden.
Hr. Seit unſerm letzten Bericht gingen für dieſen Zweck hier ein: Von

auch der Liedertafel in Schkeuditz 31 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. von der Unter
ift Prima der lateiniſchen Hauptſchule 3 Thlr. A. S. in Oſtrau 2 Thlr.
pia von der Schloſſergeſellſchaft am Faſtnachtsdienstag geſammelt 3 Thlr.
ärz Pvierter Ertrag der hier veranſtalteten Selbſtbeſteuerung 70 Thlr.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

S Flensburg, d. 13. Februar. Jch habe Jhnen bereits telegra

kiges in der Umgebung des Feldmarſchalls v. Wrangel zu ſuchen ſein dürfte,
eune erhalten habe ſind in der Lage, gut unterrichtet zu ſein ohne daß
züſe- ich deshalb die Authenticität dieſer Mittheilung verbürgen möchte. Je
Not venfalls iſt man noch auf weitere Gefechte gefaßt, und ſoll es zunächſt
dol in der Aufgabe der Reiterei liegen, die im Norden der Halbinſel ſtehen
r im den einzelnen däniſchen Poſten zu Gefangenen zu machen. Geſtern

Abend tobte ein furchtbarer Schneeſturm; der ins Geſtcht. gepeitſchte
Schnee ſchmergte wie Schrotkörner, und die Pferde waren nicht vor
wärts zu bringen. Die größte Heftigkeit erreichte der Sturm um 7
Uhr Abends. Der Kronprinz von Preußen, in Geſellſchaft des Groß

herzogs von Mecklenburg und einer zahlreichen Suite, verließ um 3 Uhr
Ver Nachmittags mit der Eiſenbahn Schleswig; nur mit Mühe kämpfte
tehen

mie ſo daß die Hexrſchaften und die Paſſagiere, darunter öſterreichiſche Of
afts fiziere und Militärbeamte, der Schlachtenmaler Tuckenhofer, der Schrift
über ſteller Ruffer u. ſ. w. ſich in finſterer Nacht durch den tiefen Schaee den
eine Weg ins nächſte Bauernhaus bahnen mußten, wo man ſich einrichtete,

ſo gut es eben anging. Es ſtanden nur zwei Stuben zur Verfügung,
und zum Souper mußte man ſich mit ſchwarzem Brode behelfen. Al-

r. les ſchlief auf dem Stroh. Heute früh ließ ſich der Kronprinz ſeine
Leidensgefährten vorſtellen und entzückte beſonders die Oeſterreicher durch
ſeine Liebenswürdigkeit. Um 11 Uhr traf, nachdem Bahn gemacht

einer war, die verſpätete Geſellſchaft in Flensburg ein, von wo natürlich der
ebr. Morgenzug und mit ihm die Poſt um einige Stunden verſpätet ab

ging. Mit den Telegrammen hat es ſeine eigene Bewandtniß. Der
Bahn Telegraph arbeitet nur für die Preußen der preußiſche Feld
Telegraph, der nur einen Draht zur Verfügung hat, weiſt Privat

kerchti

thun giebt abzuſenden, darunter waren Chifferndepeſchen aus dem
öſterreichiſchen Hauptquartier, die bereits geſtern Nachmitttag aufgegeben
worden waren! Die däniſche Poſt erfreut ſich eines ſo ungünſtigen
Rufes, daß aus militäriſchen Kreiſen ihr Niemand etwas anvertrauen
mag, und ich ſelber bediene mich ihrer Vermittlung nur mit einem gro
ßen Unbehagen mit den Feldpoſten ſetzt man ſich Verzögerungen aus.

Es wimmelt, ſeit wir Schleswig im Rücken haben bei den Truppen
von Berichterſtattern, darunter Engländer, die kein Wort Deutſch ver

ſteehen, was ſie indeß nicht abhalten wird, ebenſo intereſſante als richtige
Rütheilungen zum Hausgebrauche John Bull's zu liefern. Als ſich

al auf dem Wege der Preſſe die Kunde verbreitet, bei der Attaque auf
Oeverſee ſei der kaiſerl. Cavallerie Offizier Fürſt Egon Thurn Taxis
geblieben ſo beeilte ſich die tiefbetrübte Familie, eine Perſönlichkeit

zur Auffindung und Heimführung ſeines Leichnams nach Flensburg zu
on ſchicken. Der tapfere Offizier, deſſen beſorgte Angehörigen inzwiſchen,
I wenn auch verſpätet erfahren haben werden daß nur ſein Pferd ver
It, wundet worden ſei, war fröhlich überraſcht, den Mann vor ſich zu

Lhen, der ſeine Leiche reclamirte. Die Durchmärſche der Preußen
ize durch Flensburg ſind beendet, dagegen ſind die Straßen mit Oeſter
jahm z reichern vollgeſtopft und häufig iſt der Weg derart verfahren, daß die
ückſe Colonnen ſtecken bleiben und lange warten müſſen, bis Luft gemacht
ollen wird. Von gllen Seiten Deutſchlands treffen Aerzte ein, welche ſich
chwi freiwillig zum Spitaldienſte melden und bereitwilligſt ohne daß in
n den öſterreichiſchen Spitälern Mangel an Heilkünſtlern wäre ver

wandt werden. Feldmarſchall Gablenz widmet den Spitälern für Kranke
und Verwundete ſeine größte Sorgfalt täglich entſendet er eigene Offi

Ja Zere, um Jnſpicirungen vorzunehmen. Die Oeſterreicher haben 1200
ſteht Kranke, meiſt an Erkältungen und Magenleiden im Vergleiche mit den

furchtbaren Strapatzen, welche die Truppen auszuſtehen hatten, iſt ſo
mit der Krankenſtand, wohl mit die Folge der friſchen und gehobenen

Nül Stimmung der Truppen ein ſehr niedriger. Seit heute früh haben
wir ſtarkes Thauwetter, eine ſchwere Plage für die marſchirenden

Lolonnen. (K. 8.)un o Dem „Frankf. Journ.“ ſchreibt man aus Flensburg vom 11.
tliche Febr. „„Das wichtigſte Tagesereigniß iſt, daß heute früh Tempeltey,
ig. Kabineisſekretär des Herzogs von Koburg, der ſich ſeit wenigen Tagen
er. bier aufhielt, von hier ausgewieſen und mit Escorte (ein Offizier nahm

weite Beilage zu 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Februar 1864.

ſich der Zug durch den Schnee weitec, blieb aber bei Eggebeck ſtecken,

ihn aus ſeiner Wohnung mit) über die Grenze gewieſen wurde! Hr.
Tempeltey begiebt ſich nach Kiel.“

Berlin d. 15. Februar. Die miniſterielle Norddeutſche All
gemeine Zeitung hat uns ſchon ſeit einigen Tagen auf einen neuen
Anlauf gegen den Bund und die Bundesautoritäten in Holſtein vor
bereitet, ſo daß wir durch die letzten Nachrichten aus Altona, ſo be
trübend ſie auch ſind, nicht beſonders überraſcht waren. Die Bundes
Majorität wird es ſich nach dieſen Vorgängen nicht mehr verhehlen
können daß der Dualismus ſich faktiſch an die Stelle der bisherigen
Bundesverfaſſung geſetzt hat, und daß es das Geringſte geſagt
eine einflußreiche Partei in den Regierungen der beiden Großſtaaten
giebt, welche den Dualismus auch für die Zukunft als regelmäßige Ein
richtung in Deutſchland einführen will. Die Mittelſtaaten ſelbſt wer
den es ſich ferner auch nicht verhehlen können daß die Bundesverfaſ
ſung an der Schleswig-Holſteinſchen Geſchichte die Probe nicht beſtan
den hat, und daß die, die Bundesmajorität bildenden Staaten nicht
am Wenigſten dazu beigetragen haben, das Urtheil über dieſelbe ſo
hoffnungslos vernichtend ausfallen zu laſſen. Denn hoffnungslos iſt
die Sache, ſeitdem die Bundesmajorität, beſonders aber die leitenden
Mittelſtaaten, entſetzt vor dem Gedanken zurückgebebt ſind die realen
Rechte der Herzogthümer und das formelle Recht des Bundes, geſtützt
auf das lebendige Nationalgefühl des Volkes aller Staaten zur Gel
tung zu bringen. Das haben ſie ſo wenig thun wollen daß ſie nicht
einmal den ſchwächſten Verſuch dazu gemacht haben. Wenn ſie jetzt
noch geheimnißvoll drohen, nachdem die Dinge ſo weit gekommen ſind,
wenn Baiern jetzt noch ſeine Miniſterkonferenzen zuſammenruft wohl
zu bemerken, Miniſterkonferen zen der Mittelſtaaten mit
Ausſchluß der Kleinſtaaten ſo kann das nicht mehr den
Zweck haben das Recht Schleswig Holſteins zu retten, ſondern nur
noch den beſonderen, ihre eigene Stellung als Mittelſtaaten den Groß-
ſtaaten gegenüber zu wahren. Dafür können ſie natürlich durchaus
kein beſonderes Jntereſſe in der Nation erwarten, und wenn die Heiß-
ſporne unter den Vertretern der Mittelſtaaten auf Frankreich zeigen,
als auf den natürlichen Schützer der Mittelſtaaten, den Großſtaaten
gegenüber, ſo iſt das trotz alle Oem und alle Dem nur noch im Stan
de, die Sympathie der Nation ihnen noch mehr zu entziehen Aber
ſo weit ſind wir glücklicher Weiſe auch noch nicht. Die hieſigen Kreiſe
beſchäftigt vorläufig noch ein anderer Gedanke und eine andere Sorge
viel mehr, als der um die Mittelſtaaten und einen etwaigen Rhein
bund. Neben der großen Sorge um Schleswig Holſtein ſelbſt iſt es
beſonders die eigenthümliche Haltung Oeſterreichs in der ganzen Sache,
die hier beſonders bedenklich macht. Die öſterreichiſchen Truppen käm
pfen in erſter Linie in Schleswig, ſie haben die heftigſten Kämpfe mit
den Dänen beſtanden, haben geſiegt, haben aber auch die ſtärkſten Ver
luſte erlitten. Militairiſch ſind ſie alſo in Schleswig mit Preußen
mindeſtens in gleicher Linie, wenn nicht voran. Politiſch aber über
laſſen ſie Preußen überall das traurige Geſchäft, die Erwartung der
Bevölkerung auf Befreiung von Dänemark niederzudrücken die Hoff
nungen zu enttäuſchen und die Konflikte mit dem Bund und den
Bundesſtaaten thatſächlich zu beginnen. Es ſind der preußiſche Gene
ral und der preußiſche Civilcommiſſarius, welche die Politik der Groß
ſßaaten gegen Schleswig Holſtein offen ausſprechen und in Vollzug
ſetzen während der öſterreichiſche General die Bevölkerung ruhig ge
währen läßt und dadurch mittelbar ermuthigt, und der öſterreichiſche
Civilcommiſſarius ſeine Ankunft ſo lange zu verzögern weiß bis der
preußiſche die Sache allein gethan hat. Eben ſo ſind es preußiſche
Truppen die den Konflikt mit den Bundestruppen in Altona anfan
gen. Mit dieſer Taktik ſtimmen die ſich immer erneuernden Gerüchte
überein daß Oeſterreich an Baiern und auch an die andern Staaten
Zuſicherungen gegeben habe, die ſie über die weiteren Folgen des dro
henden Dualismus beruhigen ſollen. Mit einem Wort, man fürchtet
hier Preußen ſoll die Arbeit und zwar den häßlichſten Theil der Ar
beit thun, ſoll die ganze Laſt der Unpopularität möglichſt allein zu
tragen bekommen aber die Vortheile für die künftige Stellung in
Deutſchland auf welche unſer Miniſterium rechnet und die ohne Zwei
fel ein weſentliches Motiv für die Verbindung mit Oeſterreich gebildet
haben, die werden ihm nach gethaner Arbeit entzogen werden. Wenn
der Geſammtſtaat Dänemark, den Oeſterreich nicht blos für ein Euro
päiſches, ſondern für ein Oeſterreichiſches, weil antipreußi-
ſches Jntereſſe hält, durch die preußiſch- öſterreichiſche Jntervention
errichtet iſt, dann wird ſich Oeſterreich wenn nicht ein großer aus
wärtiger Krieg kommt wieder von Preußen zurückziehen, wird ſich
wieder der Bundesmaſchinerie unter Zuziehung der Mittelſtaaten be
mächtigen und die durch den Tod des Königs von Dänemark und die
daran ſich knüpfende nationale Bewegung die für jetzt vertagte öſter
reichiſche Reformpolitik für Deutſchland wieder aufnehmen. Das ſind
die ſpecifiſch preußiſchen Bedenken, die ſich an die letzten Ereigniſſe
knüpfen. Es läßt ſich nicht läugnen, daß die Chancen Oeſterreichs
dann viel beſſer ſtehen würden als im letzten Sommer; denn es würde
dann eine tief entmuthigte, an Preußen und ſeiner ſog. Deutſchen Auf

gabe verzweifelnde Nation vorfinden. (L. C.)
Berlin, d. 16. Februar. Die Kreuzzeitung ſchreibt Die

jüngſten auffallenden Vorgänge in Altona (Proteſt der Bundestags
Commiſſare gegen das Einziehen preußiſcher Bataillone in Altona) und
ein neuerer Vorſchlag der ſächſiſchen Regierung wonach die Execu
tionstruppen in Holſtein aus dem 7. und 8. Bundescorps (Baiern,
Württemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen) verſtärkt werden ſollen,
nöthigt die öſterreichiſche und preußiſche Regierung, ihrerſeits zu weite



ren militairiſchen Aufſtellungen zu ſchreiten, um ihren vor dem
Feinde befindlichen Armeen die Rückzugslinien zu ſichern und offen zu
erhalten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Haltung der mit dem
ſächſiſchen Vorſchlage in Beziehung ſtehenden deutſchen Regierungen die
Stellung jener Truppen benachtheiligen und gefährden kann.“ Die
„Kreuzzeitung“ fügt hieran die Mittheilung, daß das 6. preußiſche
Armeecorps und auch ein Theil des 5. in dieſen Tagen
mobil gemacht wird, eine Mittheilung, welche die „Nordd. Allg.
Ztg. dahin ergänzt, daß die mobilen Truppen in der Lauſitz ihre Auf
ſtellung nehmen werden.

Die „Sp. Ztg. ſchreibt Es wird uns beſtätigt, daß das 6.
Armee- Corps (Schleſien) und eine Diviſion des 5. Armee Corps (Po

ſen) in dieſen Tagen mobil gemacht werden. Ueber die Beſtimmung die
ſer Truppen liegen zuverläſſige Nachrichten jetzt noch nicht vor. Es iſt
indeß nicht gerade wahrſcheinlich, daß dieſelben bei den ſich mehr und
mehr verwickelnden Verhältniſſen Deutſchlands zur Verwendung kom
men, ſondern zu vermuthen, daß dieſelben bei den ſich weiter ausdeh
nenden Kriegsoperationen gegen die Dänen zur Beſetzung von Jüt
land (als Repreſſalie für die däniſcher Seits aufgebrachten Schiffe) er
forderlich ſein werden. Auch bedürfen die im Rücken der operirenden Ar
mee befindlichen Landestheile eines Schutzes gegen etwaige Landungs
verſuche der Dänen.

Die „MontagsZtg berichtet über eine Spaltung in der ſoge
nannten conſervativen Partei. Baron v. Hertefeld, bekanntlich der
Oheim des Miniſters Grafen Eulenburg, ſoll, wie man hört die Bil
dung einer Mittel Partei bezwecken, und zu dieſem Behufe auch die
„Jahrbücher für Geſellſchafts- und Staatswiſſenſchaften““ aus eigenen
Mitteln begründet haben. Das erſte Heft iſt jetzt erſchienen und darirt
vom 15. Januar. Auf 160 Seiten werden, häufig in einem Styl,
der dem Potsdamer deutſchen Sprach Verein zur Verzweiflung bringen
könnte, mit profeſſorenhafter Weitſchweifigkeit und Langweiligkeit ſocial
politiſche Fragen behandelt, deren Löſung in zahlreichen Archiven ein
facher gezeigt iſt. Als Redacteur iſt Profeſſor Glaſer genannt. Der
frühere Landrath von Peguilhem unterſtützt mit ſeinen Wirſitzer Erfah
rungen das abonnentenloſe Blatt. Die Monatshefte ſind für Samm
ler ſolcher Kurioſitäten auf literariſchem Gebiet von Jntereſſe, die durch
ihr kurzes Erſcheinen zu den Seltenheiten gehören. Die Monate dieſer
Social Politik machenden Hefte werden gezählt ſein. Auch Alexis
Schmidt gilt als Mitarbeiter der Monatshefte.

Poſen, d. 13. Februar. Seit Anfang des Monats hält ſich
ein Correſpondent der „Times“ in hieſiger Gegend auf und hat bereits
bei mehreren polniſchen Magnaten des Kreiſes Schroda und Wreſchen
Beſuche gemacht, um über die Lage der polniſchen Bevölkerung unter
preußiſchem Scepter zuverläſſige Nachrichten einzuziehen. Die Englän-
der fangen an, ſich für unſere Provinz zu intereſſiren. Neuerdings
haben zwei engliſche Geſellſchaften Abgeſandte hierhergeſchickt, um die
Conceſſton zum Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Frankfurt a. d.
O. und Guben, von Guben über Cottbus nach Halle und von Poſen
nach Thorn zu erlangen. Die Ausſichten in Betreff der PbſenGu
ben und Poſen Frankfurter Bahn haben ſich für die Engländer ſehr
günſtig geſtaltet, indem es ihnen gelungen iſt, ſich mit einem für die
gedachten Eiſenbahnen in Berlin thätigen Comité zu vereinigen und
letzteres begründete Ausſicht hat, die Allerhöchſte Conceſſion zu einer
Eiſenbahn von Poſen über Schwibus, Croſſen nach Guben und einer
Seitenbahn von Schwibus über Sternberg nach Frankfurt a. d. O. in
kürzeſter Friſt zu erlangen.

BDänemark.
Die bereits telegraphiſch erwähnte Anſprache des Reichstags an

die Armee (die von Carlſen, Hasle und Ploug vorgeſchlagen ſowohl
im Kandsthing wie im Volksthing einſtimmig angenommen wurde)
lautet wie folgt

Das Dannewerk iſt aufgegeben Der däniſche Reichsrath iſt durch dieſe Nachricht
überraſcht und betrübt worden aber ſeine Hoffnung auf die Zukunft iſt dadurch nicht
geſchwächt und die des Heeres wird dadurch ebenſo wenig geſchwächt ſein. Das däni
ſche Heer mußte ohne Schwertkſtreich Holſtein verlaſſen ausgeſetzt dem Hohn des Fein
des und der Bevölkerung aber es erhielt unter dem Rückzuge vollſtändige Ordnung
und würdige Ruhe aufrecht. Sechs Wochen lang mußte es darauf Kälte Strapazen
und Mangel aushalten aber es blieb doch fich ſelbſt gleich und erwartete den Tag des
Kampfes mit Verlangen. Der Tag begann und in den Treffen die vorſielen that
jeder ſeine Pflicht und ging mit frohem Muth ins Feuer. Das däniſche Volksthing
(Landsthing) dankt dem däniſchen Heer. Das Dannewerk iſt aufgegeben aber das
däniſche Volksthing. (Landsthing) verliert niemals ſein Vertrauen zum däniſchen Heer,
niemals ſein Vertrauen zu ſeinen Söhnen und Brüdern, das lebende Dannewerk.
Das Heer lebe hoch! Sobald die Umſtände es erlauben, wird es wiederum vorwärts
gehen vorwärts mit Gott für König und Vaterland! Wir vertrauen auf den ewi
gen Gott auf den Volksgeiſt und auf unſer Heer über welchen dieſer Geiſt ſchwebt.
Der däniſche Reichstag wird nicht ſeine Pflicht in einer ſo ernſten Zeit vergeſſen z das
Volksthing (Landsthing) erfüllt einen geringen Theil dieſer Pflicht dadurch daß es
dem braven Heere des däniſchen Reichs ſeinen brüderlichen Gruß ſendet.

Jtalien-
Turin d. 11. Februar. Die MilitärZeitung ſtattet Bericht

ab über die Thätigkeit des Kriegsminiſteriums, welches die Plätze Pavia,
Piacenza Bologna und Ancona in den beſtmöglichen Vertheidigungs
zuſtand ſetze. Alles das habe, ſagt ſie, augenblicklich keine andere Be
deutung, als zu zeigen daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, nicht
unvörbereitet da zu ſtehen, denn ein Blick auf den Zuſtand Europas
genüge zu ſehen, daß man auf einem Vulcan ſtehe, welcher von einem
zum anderen Tage eine allgemeine Eruption herbeiführen könne.
Die Lombardia ſagt, daß verſchiedene höhere franzöſiſche Officiere, die
man über die Möglichkeit eines Kampfes Jtaliens gegen Oeſterreich um
Rath gefragt hatte, ſich dahin ausgeſprochen haben, daß Jtalien allein
im Stande ſein würde, einen ſolchen Kampf zu beſtehen, aber daß es
alsdann nothwendig ſein würde, die AddaLinie zu befeſtigen. Es
iſt Ordre gegeben worden 20 Bataillone in einer Stärke von zuſam

men 25- bis 27,000 Mann aus den mittäglichen Provinzen nach dem
Norden zu dirigiren. Officiöſe Journale haben den Auftrag erhalten,
als Grund dieſer Maßregel die Beendigung des Kampfes mit den Bri
ganten anzugeben. Hierin hat man in ſo fern Recht, als nur noch
in der Baſilicata einige Banden hauſen während alle anderen Di
ſtricte von dieſer Geißel befreit ſind. Indeſſen der eigentliche Grund
dürfte doch in dem Wunſche zu ſuchen ſein, im gegebenen Falle für
die Möglichkeit geſorgt zu haben, ſofort eine Armee von 200- bis
250,000 Mann an den Ufern des Mincio zuſammenziehen zu können.

Telegraphiſche Depeſchen
Würzburg, d. 15. Februar. Die „Neue Würzburger Zeitung“

beſtätigt aus beſter Quelle, daß der Zuſammentritt der Minſſterconferenz
und zwar am Mittwoch beſtimmt erfolgen werde. Der Staatsminiſter
v. Beuſt ſei nicht unwohl und werde jedenfalls erſcheinen; ebenſo der
Weimariſche Staatsminiſter v. Watzdorf.

London d. 15. Februar. Der Poſtdampfer „Canada“ hat
Newyorker Nachrichten vom 4. d. nach Cork gebracht. Der Präſident
Lincoln hat eine neue Aushebung von 200,000 Mann befohlen. Die
Flotte der Unioniſten bereitet einen Angriff auf Mobile vor. Die
Koſten des Kriegsweſens werden ſich in dem Rechnungsjahre von Juni
1864 bis dahin 1865 auf 529 Millionen belaufen. Der Budgetaus
ſchüß beſchäftigt ſich mit der Prüfung eines Planes, durch Erhöhung
der Zölle auf Luxusgegenſtände eine Einnahme von 350 Millionen zu
beſchaffen. Juarez wird in Matamoras erwartet.

Hamburg, d. 15. Februar. Ein hier eingetroffenes Liverpooler
Telegramm bringt in einem Newyorker Berichte vom 4. d. die Nach

»richt, n Belagerung Charleſtons von den Unioniſten aufgehoben
worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 15. Februar. Geſtern Vormittag kam auf

der Wittenbergeſchen Bahn wieder ein Zug, diesmal von 655 däni
ſchen Gefangenen, hier ein, die bei der Militärbäckerei die Wag
gons verließen und durch die Feſtungswerke nach dem Exercierſchuppen
beim Ulrichsthore geführt wurden. Dieſer Schuppen iſt durch Oefen
und andere Einrichtungen zur Aufnahme der Gefangenen hergerichtet,
von denen der größte Theil geſtern dort nur geſpeiſt wurde, denn 400

von ihnen beſtiegen Abends um 7 Uhr bei Baſtion Cleve wieder die
Eiſenbahnwagen und wurden nach Wittenberg befördert. Die übrigen
Gefangenen bleiben vorläufig in dem erwähnten Exercierſchuppen bis
die Vorbereitungen zu ihrer Aufnahme in der Citadelle beendigt ſind.
Die Brücke am Ulrichsthore war geſtern der beſuchte Punkt in der
Stadt weil man dort die gefangenen Dänen ſehen konnte. Die Sol
daten der preußiſchen Escorte, 1 Offizier, 4 Unteroffiziere und 50 Mann
vom 4. Garderegiment zu Fuß mit dem ehemals weiß geweſenen Feld
zeichen am Arm, wurden überall, wo ſie erſchienen, freudig begrüßt.
Heute früh trafen noch 7 zu Gefangenen gemachte däniſche Offiziere
hier ein und wurden in der Citadelle einquartiert. (M. 3.)

Eisleben, d. 13. Febr. Jn der Nacht vom 9. zum 10. d.
Mts. wurden in dem 2 Stunden von hier entfernten Dorfe Ober
farnſtedt der Böttchermeiſter Kropf, deſſen Ehefrau und ein fünf
Jahre alter Knabe in ihren Betten ermordet. Die Leichen ſind fürch
terlich verſtümmelt und bekunden eine grenzenloſe Wuth des Ueberfalls.
Die Ermordeten waren ſtille, arbeitſame Leute und hatten ſich durch
ihren Fleiß ein ruhiges und zufriedenes Leben geſichert. Die That er
ſcheint um ſo grauenvoller, als ſich der Verdacht auf einen nahen An
gehörigen der Familie gelenkt hat wir müſſen zur Ehre der Menſchheit
hoffen daß er ſich nicht beſtätigt, und ſehen den Erfolgen der in Gang
geſetzten gerichtlichen Unterſuchung entgegen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Herzog Friedrich der Achte von Schleswig Holſtein und ſein gutes

Recht. Mit dem Portrait des Herzogs. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. Darm

ſtadt G. G. Lange. eKommiſſions- Bericht des Abgeordnetenhauſes über den Geſetz
Entwurf, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte nebſt der
Rede des Kriegs Miniſters v. Roon und des Berichterſtatters Dr. Gneiſt. Ber
lin Druck und Verlag von W. Moeſer.

Die deutſche Geſchichte mit beſonderer Berückſichtigung des brandenburg
preußiſchen Staates. Ein patriotiſches Lehr und Leſebuch für Schule und
Haus. Nebſt einem Anhaäng von 47 vaterländiſchen Gedichten von Ludwig Ben
dert Rector zu Langenberg. Dritte durchaus verbeſſerte und ſehr vermehrte Auf
lage. gr. 8. Eſſen G. D. Bädeker.

Albrecht der Bär. ine quellenmässige Darstellung seines Lebens von 0.
von Heineman n. Nebst einer Stammtafel. gr. 8. Darmstadt, Lange.

(Der Verft wendet ſeine Studien mit beſonderer Vorliebe und großer Sorgfalt
der mittelalterlichen Geſchichte ſolcher Ländergebiete zu, welche durch ihre Nachbar
ſchaft für uns ein doppeltes Intereſſe haben. Wir erinnern hier gn ſeine 1860 er
ſchienene hiſtoriſche Monographie „Markgraf Gero““, deſſen Stiftung Gernrode noch
heute in ſeiner Kirche ein bedeutendes kunſtgeſchichtliches Denkmal aufzuweiſen hat.)

Converſations-Lextkon. Elfte umgearbeitete, verbeſſerte und vermehrte Auf
lage. Vollſtändig in funfzehn Bänden. 3. und 4. Heft. Preis des Heftes 5 Syle I.

Leipzig, F. A. Brockhaus. NunftZeitsehrift für Kapital und Rente. Systematische Mittheilungen aus
den Gebietén der Statistik, Nationalökonomie, Börse, Pinanz“ und Kredit Ein
gesetzgebung. Zum Handgebrauche für Kapitalisten, Baßkiers, Kreditinstitote, ſucht.
Vermögensverwalter ete im Verein mit practischen Geschäftsmännern heraus alle
gegeben von A. Moser, Verwalter des üntersalarfonds in Stuttgart. gr.

Erster Band. 1. Heft. Stuttgart, W. Nitzschke. FürBritish Diamonds. A standard selection from the Modern English Poets, enGehiefty Hving. Arranged by Dr. Henry Jolowieg. 8. Dresden, L. Ehler- Gef

mann. en ver(Dem in mehreren Fächern der Litteratur rühmlichſt bekannten Herauegeber [wir i
erinnern hier vur an ſeine orientaliſchen Anthologien] verdanken wir dieſe mit Ge in
ſchmack und Verſtändniß gewählte und nach Materten ſyſtematiſch geordnete Blumen nfern
leſe aus neueren engliſchen Dichtern. Das gegen 20 Begen umfaſſende Buch ſei den juf fra
deutſchen Liebhabern engliſcher Litteratur angelegenilich empfohlen. /S.,



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16

ron prinz ar Jngen. Eckar a. Wien. Die Hrrnu. Kauf Würſt

bDielefeld, Silberſtein a. Berlin.
Isgtadt Zürkech.

a. Leipzig Hallwachs a. Karlsruhe
Hr. FabrikDir. Rau a. Breslau.
ſchweig. Hr. Fabrik. Bethmann a. Chemnitz.

Goldner Ring Frau Apoth. Edel a. Plötzkau.
Weimar, Ramke a. Hamburg.

Heſſe a. Erf

M., Meiſel a. Köln Reuter a. Dresden.
gard Thiele a. Bernburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.

Die Hrrn. Kauf. Sennholz u. Roſenthal a. Berlin

Hr. Rechn. Rath v. Sprung a. Braun

Die Hrrn. Kaufl. Kabius a.

Goldner Löwe. Hr. Tonkünſtler Hartung a. Gera.
a. Meerane Heßler a. Leipzig Schmidt a. Chemnitz

Stadt Hamburg
Februar. a, Zwickgu, Ebers a

Hr.
a. Vlotho, Luttringhaus a. Mentes Hötel. Die

Schockſtocher a. Fürth

Kellner
Conrad a. Altenburg. burgurt,

Hr. Baron v. Funk a. Niemegk.
a. Magdeburg Adelberg u. Dorſt a. Nürnberg, Kropf a. Nordhauſen Günther

Hr. Schachtmſtr. Heider a. Bromberg.
Hr. Fabrik. Hallſtröm a. Nienburg.

Die Hrrn. Kaufl. Heſter

Neuß Hr. Fabrikbeſ. Hilgers a. Danzig. Hr. Land
wirth Neumann a. Güſtrow.

Hrrn. Kaufl. Overlack a. Köln Neumann u. Gebrüder
Siebert a. Stettin. Hr. Paſtor Brode a. Pakulant.

Hr. Steinhauermſtr. Becker j. a. Naum

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Februar. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,10 Par. L. 334,80 Par. L. 333,92 Par. L 334,94 Par. L.
r h Dunſtdruck. 2,18 Par. L. 2,19 Par. E. 2,30 Par. e. 221 Par e.

Die Hrrn. Oekon Schulze a. Bel Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 69 pCt. 81 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 3,3 G. Rm. 5,2 G. Rm. 4,0 G. Rm. 4,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Das allhier an der alten Promenade der

poſt gegenüber, belegene, dem Kaufmann Herrn
Sondershauſen gehörige Material Wagaren

Geſchäft ſoll mit den erforderlichen Räumlich
keiten und mit den Handlungs Utenſilien und
Worräthen ſofort oder vom 1. April d. J. ab
verpachtet werden. Pachtluſtige wollen die Be
dingungen bei mir einſehen und wegen des Ge
ſchäfts mit mir in Unterhandlung treten.

Halle, den 15. Februar 1864.
Fritſch, Juſtizrath.

Hausverkauf oder Verpachtung.
Das Haus Schmeerſtraße Nr. 19 ſoll Do

micilveränderung wegen verkauft oder verpachtet
verden; in ſelbigem befindet ſich ein geräumi

her, ſchön eingerichteter Laden, in welchem ſeit
9 Jahren eine Stahlwaarenhandlung mit Vor
heil betrieben wird, eine Feuerwerkſtatt, 4 Stu

ben nebſt Kammern Küche und Hofraum. Die
Uebergabe kann zum 1. April e. geſchehen.
n Bewerber erfahren das Nähere im Hauſe
elbſt.

20,000 (Mündelgelder) zu 4 Procent ſind
im Ganzen und auch getheilt auszuleihen aber

hol nur auf Ackergrundſtück.
Kapitalien von 3000, 2400, 1000, 600 u.

00 S ſind auszuleihen durch G. Uhlig in
alle, gr. Klausſtraße Nr. 18.
1500 u. 2500 ſind zum 1. April e. auf

andgrundſtücke zu vergeben durch
W. Barth in Giebichenſtein

Zum 1. April ſind 1500 auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen.

Zu erfragen große Klausſtraße Nr. 18 beim
Mäkler Gerlach.

Ein Backhaus, in einem Fabrikorte unfern
Halle belegen, von wo aus Chauſſee hinführt,
oll anderweit verpachtet werden. Näheres theilt
uf frankirte Anfragen Kleemann, Halle,
Klausthor Nr. 7 mit.

Eine Schmiede in einem großen Dorfe iſt
u verkaufen. Näheres bei

Klepzig in Oſtrau bei Stumsdorf.
Die Bel u. zweite Etage, höchſt comfortabel

ingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
ebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,

Heuboden u. Kutſcherſtube u. ſ. w. zu vermie
hen u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.
Stellegeſuch. Ein Maſchinenbauer, wel

er gegenwärtig als Werkführer fungirt, ſucht
ergleichen Stellung, oder in einem techniſchen
Betriebe Stellung als Maſchinenmeiſter. Offer
en wolle man gefälligſt unter Chiffre K. 4 28.
poste rest. Halle niederlegen.
h Ein im Nähen geübtes Mädchen ſucht wegen
Momicilveränderung ihrer jetzigen Herrſchaft zum

April einen anſtänd. Dienſt Nahere Aus
funft wird ertheilt Schmeerſtr. 26, 2 Tr.

Ein gewandter Detailliſt wird für hier ge
t Näheres Adr. A. R. 10. poste rest.
alle
Für mein Material Taback- u. Spirituo-

n ſuche einen mit nöthigen Kenntniſ-
en verſehenen Lehrling. Robert Barth.

Ein Lehrling findet auf einem größern Gute
infern Halle a/S. einen Platz. Näheres wird
u frankirte Anfragen Kleemann in Halle
/S., Klausthor Nr. 7, mittheilen

früh 10 ühr,

ende Stute.
le, den 15. Februar 1861.

thorn

Pferde Auction.
Nächſten Donnerstag den 18. Februar

laſſe ich in der Reitbhahn der Frau Amt
mann Heine, vor dem OberSteinthor, Se

früh 10 die von meinem Pferdelieferungsgeſchäft für die
überzähligen Pferde öffentlich meiſtbietend unter vorher bekannt gemach
ten Bedingungen verſteigern. Unter den Pferden befindet ſich eine

Emmntl Lözfuus.
lViehmarkt

Dienstag den
in Lindenau
23. Februar 186

Ein in der Nähe des Königsthores belegenes
Haus mit ſchönem Garten hat zum Verkauf im
Auftrag C. Riedel, Schülershof 12.

Ein kleines Landgut, in der Nähe von Halle
belegen, iſt zu verkaufen durch

C. Niedel, Schülershof 12.
Ein gewandter Handlungs Commis findet ſo

fort Stellung durch
C. Riedel, Schülershof 12.

Landwirthſchafterinnen, im Mol
kenweſen, Federviehzucht, ff. Küche u. Bäckerei
ganz perfeet, ſuchen Stellung durch

C. Riedel, Halle, Schülershof 12.
Meine Wohnung iſt jetzt am Markt beim

Kaufmann Herrn Kotſch.
Zörbig, den 15. Febr. 1864

Friedrich Barth, Maler.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter an

nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten beim
Maler F. Varth in Zörbig.

Ein gebildetes junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau, in Abweſenheit derſelben den
Haushalt ſelbſtſtändig zu führen wird unter
ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. Nachweis
gr. Steinſtraße Nr. 70 in Halle a/S.

Ein Burſche rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat Bäcker zu werden kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Bäckermſtr. Schreiter in
Halle, Geiſtſtraße Nr. 16.

Ein junges Mädchen von 16 Jahren wünſcht
die Land wirthſchaft zu erlernen. Dieſelbe
hat keine Eltern. Die geehrten Gutsbeſitzer,
welche ſich ihrer annehmen wollen, erfahren das
Nähere durch den Vormund

Siegmund Fiedler, Markt.
Eine chriſtliche Familie, welche einen eltern

loſen Knaben von 12 Jahren gegen Entſchädi
gung in Penſion nehmen wollen erfahren das
Nähere bei Siegmund Fiedler.

Ein Oeconomie- Lehrling findet auf der Do
maine Schladebach bei Merſeburg ſchon jetzt

Für ein hieſiges Taback u. CigarrenGeſchäft
wird zum ſofortigen Antritt ein tüch-
tiger Detailliſt geſucht welcher erſt
kürzlich ſeine Lehrzeit in einem flotten Detail
Geſchäfte einer kleineren Stadt beendet hat, und
über ſeine Tüchtigkeit, ganz beſonders aber
über ſeine Moralität die beſten Zeugniſſe beibringen kann. Schriftliche Mel
dungen denen ein ausführliches Zeugniß des
Lehrprinzipals beizufügen iſt, wird Herr Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg. annehmen
und weiter befördern.

Ein Commis mit guten Zeugniſſen und ge
genwärtig in einem Colonial Waaren Spedi
tion und Agentur- Geſchäft in Condition, ſucht
Placement in Halle auf einem Comptroir.

Geehrte Reflekt. wollen ihre Adr. unter Chiffre
Z. Z. peste restante Halle niederlegen

Ein junges kräftiges Mädchen, welches ſchon
4 Jahre in der Küche gedient, ſucht eine Gele
genheit, die feinere Küche ohne Gehalt noch zu
erlernen. Tüchtige Hofemeiſter, wo ſich auch
die Frauen für den Viehſtand ſehr nützlich
machen ſuchen Stellung.

Köchinnen, perfekte und nicht perfekte, für
Stadt u. Rittergüter, werden mit gutem Lohne
geſucht durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Große englische Patent-Putz-
Steine zum Meſſerputzen empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße.

Kleine Prager Putzsteine zum
Putzen von Gold, Silber, Kupfer,
Meſſing und Blech, ferner zum Po
liren von Spiegel und Fenſterſchei-
ben empfiehlt
Albert Schläter, gr. Steinſtraße.
Mehrere Schock Reifſtangen und
Korbmacherhbolz iſt zu verkaufen im
Gute Nr. 17 in Wörmlitz.

Zwei fette Schweine verkauft Aug. Barth
in Giebichenſtein.
Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen einige
gut gemaſtete Schweine zum Verkauf.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei
oder auch zu Oſtern eine Stelle.

H. G. Strauß.
Auf dem Rittergute Weg witz bei Merſeburg

wird zum 25. Mai d. J. ein mit guten Zeug
niſſen verſehener Schaafknecht geſucht.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Mötzlich Nr. 27.

Bachmann in Cröllwitz Nr. 19.
Krummes Roggen und Weizen-

ſtroh, auch Weizenſpreu iſt zu verkaufen große
Brauhausgaſſe Nr. 30.

Von Etzdorf bis Teutſchenthal iſt eine
eiſerne Röhre gefunden worden. Abzuholen
Ober- Teutſchenthal Nr. 66.



SCh Weizer Weile W anarrenn?
Wir haben heute einen großen Transport ächter Schweizer Mull und Tüll-Gardinen, ſowie ein ganzes Sortiment ächter

Schweizer Kleidermulls und Gardinen Kanten an Herrn Robert Cohmn in Halle geſandt und
für uns zu Fabrikpreiſen zu verkaufen.

St. Gallen i/Schweiz, Febr. 8. 1864.
Bezugnehmend auf obiges Commiſſions Lager der Herren Gensberg G Co. in St. Gallen empfehle ich obige Artikel in der

großartigſten Auswahl zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Halle a S. Robert Cohn.

genannte Firma beauftragt,

Gensberg Gr. Co.

Gewinnliſte ter Klaſſe Sächſiſcher Lotterie eingetroffen. Wilkz, Havanneſer-Laden, Leipzigerſtraße 17.
Als billigſtes Brenn-NMaterial: ſKohlen à 5 u. Kokes à 4 pr. Scheffel bei

J. G. Mann C Söhne am Magdeburger Bahnhof.
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Rensel Hänert u. d. Pfefferschen Buchhädlg. gef. niederzulegen.

o

C. Hachtmann, Brüderſtraße 4,
nimmt fortwährend alle Arten Strohhüte zum Waſchen,
derniſiren an und liefert ſolche nach den neueſten Facons binnen kürzeſter Zeit zurück.

Färben und Mo

Heriiner Strohhut Wäsche und Bleiche.
Strohhüte jedes Geflechts zum Moderniſiren, Waſchen, Bleichen und Färben nimmt an

und beſorgt aufs Beſte
die Putz- und Modehandlung von Carol. Rediich, Sqneerſt 24.

H.

Moderniſirungder Filz- n. Sridenhüte.
u Filz- und Seidenhüte werden bei mir nach neueſten diesjährigen

Facons umgearbeitet, gefärbt und gewaſchen. 4El Hukmachermſtr., ſeipzigeiſtr. 19.

Zwwickauer NussKohlen und Bröqmettes empfehlen als billigſtes Brenn-
material Schömberg Weber Co.

am Hafen.
Engk. Niiss Schmiede KohlIen empfehlen

Schömberg Weber Co.
am Hafen.

Guſtav-Adolfs-Verein.
Mittwoch den 17. Februar Abends 6 Uhr

im Saale des Volksſchulgebäudes Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Goſche über OIympfa
Forata. Der Zutritt iſt Jedermann geſtat

tet. Der Vorſtand.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen wurden wir durch die Geburt

eines muntern Mädchens erfreut.
Halle, den 16. Februar 1864.

Hobuſch und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Thereſe geb. Thronicke von einem

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobitkcher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl aring., Brüderſtraße 16.
Gopir cher in drei verſch. Starken empfiehlt billigſt O. Haring. Brüderſtr. 16.

Höchſt intereſſant und ſehenswerth iſt das jetzt in der Rathhausgaſſe in Königs
Salon zur Anſicht geſtellte Welt Panorama von G.
ſten und intereſſanteſten Ereigniſſe der Welt,

F. Böhle. Es bietet dieſes die neue
und ſollte Niemand verſäumen den naturgetreu

dargeſtellten Kriegsſchauplatz von Schleswig Holſtein in Augenſchein zu nehmen, überhaupt da
der Eintrittspreis ohne Präſent Billet nur 2 beträgt, wofür man alle die herrlichen An
ſichten welche durch Gas brillant erleuchtet und angenehme Unterhaltungs- Muſik noch verſchö

Enert, in Augenſchein nehmen kann.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Kaudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 Pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Mehnbold Co. in Halle a/ Saale.

Eine Locomobile
in beſtem gangbaren Zuſtande mit wenig Koh
lenverbrauch, wird unter preiswürdigen Be
dingungen von Anfangs März bis Ende Juli
vermiethet. Wo? iſt durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 21. Febr. Abends von 6 Uhr

an wird von den Gefangvereinen Göttnitz,
Schren z und Werderthau zum Beſten des
Peſtalozzi Vereins ein Concert abgehalten wer
den. Nach demſelben findet ein Ball ſtatt, wozu
ergebenſt einladet F. W. Röſer.

Herrn W. H. in B. C zu ſeinem 36ſten
Wiegenfeſte ein donnerndes Hoch, daß die ganze
fette Seite wackelt.

B. u. II.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 17. Februar zum Benefiz des

Fräul. Walburger unter gefälliger Mitwir
kung von Fräul. Eliſe Mejo: Der arte
ſiſche Brunnen, große Zauberpoſſe mit Ge
ſang Tanz und Evolutionen von G. Räder.
Iſte Abth.: „Das Bergmännchen 2te Abth.
„„Abdelkader“ Zte Abth.: „Jm franzöſiſchen
Lager Ate Abth.: „Die Verſöhnung am Nord
pol.“ Schalk, ein Erdgeiſt erſcheint als Berg
mann, Markedenterin, Soldat c. Frl. Eliſe
Mejo.

Donnerstag den 18. Febr. zum zweiten Ma
le: Undine, große Zauberpoſſe in 4 Akten
von Lortzing.

Theater Nachricht.
Als ein gewiß bei allen Theaterfreunden höchſt

willkommener Gaſt wird Frl. Eliſe Mejo
nächſten Mittwoch unſere Bühne wieder betre
ten, und zwar mit der liebenswürdigſten Be
reitwilligkeit im Benefize für ihre Collegin Frl.
Walburger. Frl. Mejo bot uns in vor
jähriger Saiſon ſo viel ausgezeichnete Leiſtungen,
daß ſie ſchnell zum beſondern Liebling des Hal
liſchen Publikums wurde, und machen wir auch
deshalb daſſelbe hiermit aufmerkſam, damit der
beliebten Künſtlerin ein recht zahlreicher Beſuch
beweiſen möge, daß ſie und ihre trefflichen Lei
ſtungen noch keineswegs bei uns hier vergeſſen
ſind. Frl. Mejo wird Mittwoch in einer ihrer
Glanzrollen, als „Schalk“ in der Poſſe: „Der
arteſiſche Brunnen“ hier auftreten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

D J

a

geſunden Knaben leicht und glücklich entbunden.
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege
dieſe Nachricht.
Zuckerfabrik Ros wadze b. Dzieſchowitz OS.,

den 15. Februar 1864. W
W. Schumann. ihre

TodesAnzeige. ſamVerwandten und Freunden die traurige Nach
richt, daß uns unſer vielgeliebtes, einziges Kind melt
Alma in dem Alter von 1 Jahr, in Folge verg
der Maſern durch den Tod entriſſen wurde. mitt

Um ſtille Theilnahme bitten Derſ
der Gaſtwirth L. Fiſcher v. J

und Frau.
Lettin, den 15. Februar 1864. Zeit

Todes- Anzeige.
Heute früh 37, Uhr entſchlief ſanft und ru ſiſche

hig an den Folgen einer chroniſchen Herzkrank iſch
heit unſer lieber Sohn Bruder und Schwager
der KreisGerichtsSecretair Ludewig Ernſt wird

Dies zeigen ſeinen Freunden und Bekannten her
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen Abg
Naumburg a/S. den 15. Februar 1864 rege

TodesAnzeige. antn(Verſpätet.) aberAm Sonntag den 7. Februar entſchlief ſanſt Ferr
unſer guter Vater, der Gutsbeſitzer Johann mein
Chriſtian Friedrich Sachſe, in ſeinen d
65. Lebensjahre. ſlbßUm ſtille Theilnahme bitten lichdie Hinterbliebenen. ſow

Oberrißdorſ, den 15. Februar 1864. haun
TodesAnzeige. xer,

Am 15. d. M. entſchlief Unſere liebe kleine und
Adolphine im Alter von 1 Mon. 14 Tagen wider
in Folge eines Schlagfluſſes, welches Freunden I gelege
und Verwandten hiermit anzeigen ihrer

H. Lauch und Frau. gewal
Schönnewitz, den 15. Februar 1864. Trak

Todes Anzeige. a
Am 15. d. Mts. früh 1 Uhr entſchlief nach ſuche

kurzem Krankenlager unſer guter Vater, Schwie Heſte
ger, Groß und Urgroßvater der Ortsſteue nehm
Erheber Johann Friedr. Brauer, in werde
bald vollendeten 83. Lebensjahre. KayeVerwandten und Freunden widmen dieſe einen

Trauernachricht deſſendie Hinterbliebenen.Spickendorf, Halle, Zörbig u. Leipzig
Dank dem Herrn Paſtor Seiler für die in de

troſtreiche Rede am Grabe meines verſtorbenen ſchen
Mannes, des Schiefer und Ziegeldeckermeiſters ſollte
Franz Pfeiffer und allen, welche ihn zu d. w.
ſeiner Ruheſtätie begleiteten, ſo wie denjenigen die n
welche ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten. Däni

Halle, den 16. Febr. 1864.
Die trauernde Wittwe mit 5. Kindern. fand
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